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Nr. 53. 
Futuriſtiſche Politik. 


[Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Die innerpolitiſche Lage iſt überaus unüberſichtlich. 
Unklarheiten, Paradoxe, Widerſprüche, parallele und gegen⸗ 
ſätzliche Entwicklungen und Verwicklungen vollziehen ſich 
mit täglich wachſender Beſchleunigung. Sie laufen in ſo 
unverhofiten und unberechenbaren Bahnen durcheinander, 
daß, wenn der objektive Beobachter ſich darauf verſteifen 
würde, im gegenwärtigen Moment einen Geſamtüberblick 
über die Lage feſtzuhalten, der überblick einem Knäuel von 
Geſtalt⸗ und Zuſammenhangsloſigkeiten ähneln würde, wie 
ſie ſeinerzeit in den futuriſtiſchen Bildern zu ſehen waren. 
Inſolgedeſſen erſcheint es zweckmäßiger, anſtatt Verallge⸗ 
meinerungen zu riskieren, die einzelnen Bruchſtücke des 
unklaren Durcheinanders zunächſt geſondert zu betrachten. 
Die Bartel⸗Regierung iſt bekanntlich nur zum Teil 
eine Bartel-Regierung. Wenn man ſich die Regierung als 
eine Art Körper vorſtellt, jo hängen nur einzelne Glied- 
maßen dieſes Körpers feſt zuſammen, die anderen find nur 
loſe an ihn angebunden, oder ſind gar in andere Körper 
verklammert und beſtrebt, den Hauptregierungskörper in 
eine von dieſem nicht gewollte Richtung zu zerren. Die 
jetzige Bartel-Regierung beſteht, genau genommen, eigent⸗ 
lich nur aus Bartel, dem Innenminiſter J6zewſki 
und dem Juſtizminiſter Dutkiewic z. Dieſe eigentliche 
Bartel-Regierung iſt durch Pikſudſkis Willen zuſtande 
gekommen, und ihre Aufgabe kann keine andere ſein, als 
einen vom Marſchall, gewollten Zweck zu erreichen. Bartel 
hat es übernommen, die unter den heutigen Umſtänden 
mögliche Zuſammenorbeit mit dem Parlament zur Wirklich⸗ 
keit werden zu laſſen. Er iſt nahe daran, auf dieſem Wege 
einen erſten vollen Erfolg zu ernten. Das Staats⸗ 
budget, das ihm der Sejm bewilligt hat, bald unter Dach 
und Fach zu bringen. 

Die eigentliche Bartel⸗Regierung verdankt dieſe un⸗ 
gefährdete Fahrt auf parlamentariſchem Geleiſe der hilf⸗ 
reichen Unterſtützung durch die polniſchen Parteien der 
Mitte und der Linken, welche die Theorie der prin⸗ 
sipiellen Bekämpfung des Syſtems der „verborgenen Dikta⸗ 
tur“ am beſten in die Praxis umzuſetzen glauben, indem ſie 
gegen eine der Erſcheinungen dieſes Syſtems hilfreich und 
gut find. Den „uneigentlichen“ Mitgliedern des Bartel⸗ 
Kabinetts kommt die auf äußerſte Schonung des ſogenannten 
Bartel-Kurſes bedachte Haltung der zentrolinken Oppoſition 
natürlich ebenfalls zu gute, nicht einmal den Arbeitsminiſter 
Pryſtor ausgenommen, der zwar von der PPS. mit 
Heftigkeit befehdet wird, gegen den dieſe Partei aber kein 
Mißtrauensvotum einbringen will, aus Angſt vor den denk⸗ 
baren, für den Bartelkurs gefährlichen Folgen. Im Weſen 
iſt der Bartel⸗Kurs die Alzeptierung der Tatſache, daß das 
Parlament dank der zahlenmäßigen Stärke der Oppoſition 
kein willenloſes Werkzeug der Vollzugsgewalt iſt. Daher 
glaubt Bartel dem Beſtande des „Syſtems“ am beſten zu 
dienen, wenn er der Oppoſition einen gewiſſen Spielraum 
für die Betätigung ihrer Offenſivkraft beläßt. 

Dieſes Verhältnis der gegenſeitigen Duldung 
und nötigenfalls des gegenſeitigen Entgegenkommens zwi⸗ 
ſchen Bartel und dem überwiegenden Teile der Sejm⸗ 
oppoſition bildet den immerhin verſtändlichſten Beſtandteil 
im ſuturiſtiſchen Durcheinander der politiſchen Vorgänge. 
Auf dieſem Verhältnis könnte ſich ſogar ein hinlänglich 
dauernder Zuſtand aufbauen, wenn es nicht Kräfte geben 
würde, die den Normaliſierungstendenzen des Bartel- 
Kurſes entgegenwirken. Unter idealen Bedingungen könnte 
nämlich ein hinlänglich dauernder Bartel⸗Kurs über die 
Normaliſierung und — allmähliche Verharmloſung des 
Syſtems der „verborgenen Diktatur“ hin ſchließlich bis zum 
gewöhnlichen Parlamentarismus ſchlechtweg zurück⸗ 
leiten. 

Es bedürfte wirklich keiner grundſtürzenden Ver⸗ 
fajiunasänderung mehr, wenn die allen Staatsinſtanzen 
übergeordnete, nach Liebermanns Wort nur vor der Ge⸗ 
ſchichte verantwortliche Autorität ſich entſchließen würde, 
von ihrer Machtfülle nur ſparſame Anwendung zu machen 
und ein vorteilhaftes Kompromiß mit dem Parla⸗ 
mentarismus ſtaatsrechtlichen Umbauarbeiten vorzu- 
ziehen, von denen man nicht wiſſen kann, ob ſie nicht gerade 
den beſonders ſchlimmen Gegnern des Syſtems, den Läſte⸗ 
rern und Legendenzerſtörern zum Nutzen gereichen werden. 

Leider liegen aber ſolche ideale Bedingungen nicht vor. 
Die gefährlichſten Klippen für den Bartelkurs hat die Nach⸗ 
Mai⸗Entwicklung ſelbſt geſchaffen. Der unter allerhand 
Machiavellismen in das Parlament hineingewälzte „Block 
der Zuſammenarbeit mit der Regierung“ iſt 
die Hauptklippe. über die Uneinigkeit im Block, über 
den ihm bald bevorſtehenden Zerfall ſind ſchon Bände zu⸗ 
ſammengeſchrieben worden. Für die Aktionen des Blocks 
nach außen, insbeſondere aber ſeiner Vertreter auf dem 
varlamentariſchen Terrain iſt die Geſchichte dieſer inneren 
Uneinigkeit beinahe von keiner Bedeutung. Denn der 
Klub wird ganz diktatoriſch vom Oberſten Stawet 
regiert, der zum Führer des Blocks abkommandiert iſt. 
Slawek hat jederzeit zum Marſchall Pilſudſki Zu⸗ 
tritt, er kann ſich auf den Wunſch des Marſchalls berufen. 

Das iſt es nur das allein, was dieſem zu einer 
politiſchen Führerrolle ganz ungeeigneten Mann eine un⸗ 
erſchütterliche Poſition in einem zuſammengeſetzten Gruppen⸗ 
gebilde gibt, deren einziger gemeinſamer Programm 
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punkt die Unterordnung unter die Weiſungen des Mar⸗ 
ſchalls iſt. Ob in dem oder jenem Falle Weiſungen erfolgt 
ſind oder nicht und wie ſie lauten, darüber kann keiner von 
den Leitern der Gruppen und Untergruppen des Blocks, die 
zum Marſchall beinahe gar nicht oder nur ſelten Zutritt 
haben, beſſer unterrichtet ſein als Oberſt Slawek. Da aber 
Slawek zum innerſten Kern der ſogenannten 
Oberſteugruppe gehört (zuſammen mit Pryſtor und 
Switaljti), erfolgen die wichtigſten Manöver des BB⸗ 
Klubs im Sejm unter dem Kommando der Oberſtengruppe, 
der ſich unlängſt auch Koscialkowſki mit ſeiner „Ar⸗ 
beitspartei“ ſehr eng angeſchloſſen hat. 

Während der letzten Sejmſeſſion haben die Oppoſi⸗ 
tionsparteien die Hauptlaſt der poſitiven geſetzgebe⸗ 
riſchen Arbeiten des Sejm getragen, zum Teil deswegen, 
weil die arbeitswilligen Elemente des BB⸗Klubs durch 
allerlei verwirrende Manöver der Klubleitung an einer 
der zahlenmäßigen Stärke des Klubs entſprechenden Be⸗ 
teiligung an den Sejmarbeiten verhindert waren. Nach 
der Bewilligung des Budgets durch den Seim legte es die 
BB⸗Klubleitung — mit einer gewiſſen nervöſen Haft und 
unverhüllten Abſichtlichkeit — darauf an, ſcharfe Kon⸗ 
flikte zwiſchen dem BB⸗Klub und dem geſamten übrigen 
Sejm heraufzubeſchwören. Die Deklaration über den 
Verzicht auf die Unverletzlichkeit, die dem 
Klub von einem Zeil: jeines, Präſidiums geradezu auf⸗ 
oktroyiert wurde, hatte nur die Wirkung, daß die Oppoſi⸗ 
tionsparteien lachten und die meiſten Mitglieder des 
BB⸗Klubs Ach ſchämen mußten. Hernach erlitten die Ver⸗ 
treter des BB⸗Klubs, wo immer fie auch aggreſſiv auf⸗ 
traten, ſchwere moraliſche Niederlagen; denn 
ſie wußten ſich immer mit ſeltſamem Ungeſchick ins Unrecht 
zu ſetzen. . N „ ; 

Die Sache mit den Offizieren in der Vorhalle des 


Sejimgebäudes war für ſie im vorhinein ein verlorener 


Poſten. Ihr Verhalten in der außerordentlichen 
Kommiſſion empfand die öffentliche Meinung als aß⸗ 
ſichtliche Aufſpeicherung von Jündſtoff, um mit ihm zu 
ſpielen und Angſtgefühle hervorzurufen. Das letztere 
gelang ihnen nicht. Vollends das Verhalten der BB-Fente 
in der Militärkommiſſion machte einen kläglichen 
Eindruck Hier kamen rein perſönliche und Cliqueninter⸗ 
eſſen ſplitternackt zum Vorſchein. 

Daß ſich die Leidenſchaften gerade auf dem Boden der 
Militärkommiſſion mit ſolcher Heftigkeit entzünde⸗ 
ten, iſt nicht verwunderlich. Die Oberſten zweifeln ſicher 
nicht am Patriotismus und an der militariſtiſchen Geſin⸗ 
nung der Nationaldemokraten und ebenſo wenig 
an der Militärfreundlichkeit der polniſchen Sozialiſten. 
Die Armee dient dem Staate, das iſt ſelbſtverſtändlich und 
es wird nicht einmal von den Oberſten befürchtet, daß es 
anders ſein könnte. Das aber, worum die Oberſtengruppe 
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die Seimmahlen im Bezirk Gneſen 
ungültig! 


Der deutſche Abgeordnete von Sänger 
muß neugewählt werden. 


Warſchau, 4. März. (PAT) Das Oberſte Gericht 
prüfte in feiner geſtrigen Sitzung den von der PPS ein⸗ 
gelegten Proteſt gegen die Seimwahlen im Wahlbezirk 33, 
der die Kreiſe Gnefen, Mogilno, Wreſchen, 
Schroda, Wongrowitz und Obornik umfaßt. Das 
Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Liſte der 
Pp durch die Wahlkommiſſiyn zu Unrecht für ungültig 
erklärt worden war, und entihied dahin, daß aus die ſe m 
Grunde die Wahlen in dem erwähnten Be⸗ 
zirk für ungültig zu erklären find. 

Es verlieren ſomit ihre Mandate die Abgeordneten Dr. 
Michalkiewicz (Piaſt), Czyſzewſki (Chriſtliche De⸗ 
mokratie), Boleſtaw Lewandowſki (Nationaler Klub), 
Brzezinſki (NPR und Berndt von Saenger 
(Deutſcher Plub). f 


Das Wirtſchaftsanlommen mit Deutſchland 
im polniſchen Minifterrat. 


Warſchau, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel ſand geſtern 
eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der man ſich mit dem 
Wirtſchafts abkommen mit Deutſchland be⸗ 
e Die Diskuſſion hierüber dauerte zwei Stunden 
ang. ö 


Man ſucht einen Ausweg. 
Einigungsverſuche im Reichskabinett. 


Berlin, 4. März. (PAT.) Das Reichs kabinett 
trat geſtern vormittag um 10 Uhr abermals zuſammen, um 
mit den endgültigen Beratungen über die Art der Deckung 
des Defizits im Staatshaushalt jür das Jahr 1930 zu be⸗ 
ginnen. An der Sitzung nahmen mit Ausnahme des er⸗ 
krankten Reichsaußenminiſters Dr. Curtius ſämtliche 
Mitglieder der Reichsregierung teil. Nach zweiſtündigen 
Beratungen wurde die Sitzung auf heute vertagt. 
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Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ?: 


ſo ſehr beſorgt iſt, das, was ſie ſo in Erregung verſetzt, 
wenn Oppoſitionsvertreter in auf das Militär bezüglichen 
Fragen Stellung nehmen, iſt etwas anderes. Vom 
Standpunkte der nächſten Umgebung des Marſchalls aus 
geſehen iſt die Beſorgnis vielleicht nicht unbegründet, daß, 
wenn man damit beginnen würde, der Oppoſition auch nur 
das geringſte Entgegenkommen in der Frage der Be⸗ 
ſetzung der Kommandoſtellen zu zeigen, mit der 
Zeit das Eindringen oppoſitioneller Ein⸗ 
flüſſe in die Armee unvermeidlich ſein müßte. Am 
Hinblick auf die „Gefahr“, daß von hier aus das „Syſtem“ 
aus den Angeln gehoben werden könnte, müſſe — ſo meinen 
die Oberſten — jeder parlamentariſchen Kritik an der 
Armeeverwaltung aufs Schärfſte entgegengetreten werden. 
Nun aber kommt es auf das Wie des Entegentretens 
in ſolchen Fällen ſehr beträchtlich an. Das Auftreten der 
BB⸗Vertreter in der Militärkommiſſion hat die gewünſchte 
Wirkung ſicher nicht erzielt. * 9 
Daß die von der BB-Klub⸗Leitung neuerdings durch⸗ 
geführten Aktionen irgendwelchen Wünſchen und Weiſungen 
des Marſchalls Pikſudſki zuwiderlaufen, iſt ſchwerlich an⸗ 
zunehmen. Die Durchführung konnte ſch echt ſein, 
aber der Zweck war nicht ſinnlos. Doch mit dem 
Bartel⸗Kurſe ſind dieſe Aktionen nur ſchwer zu ver? 
einen. 5 f N 1 
Manche meinen, daß in der Welt der Sanation z wei 
Strömungen miteinander ringen: die ruhigere Ten⸗ 
denz Bartels, dem die „Vereinigung von Stadt und 
Land“ verpflichtet ift — und der reißende Strom derjenigen, 
die es für dringend notwendig halten, aus dem Mai⸗Um⸗ 
ſturze endlich die letzten Konſequenzen zu ziehen. 


Und weiter ſtelle man ſich vor, daß der entſche i dende 


Faktor, die Chancen der beiden Strömungen wägend, 
eine endgültige Entſcheidung noch nicht ae 
troffen habe. i 

In einer ſolchen Deutung iſt das Beſtreben erkennbar 
die Ereigniſſe logiſch zu verbinden, fie ſinnvoll zuſammen⸗ 
zufaſſen. Vielleicht liegt den letzten innerpolitiſchen Ereig⸗ 
niſſen im Ganzen und Großen wirklich dieſer ſinnvolle Zu⸗ 
ſammenhanug zugrunde. Vielleicht aber auch nicht. Viel 
leicht iſt ein Plan vorhanden, und der „Bartelis⸗ 
mus“ ſowohl, wie auch die taktiſchen Sprünge der Oberſten⸗ 


gruppe ſind nur Ausführungen von den im Geſamtplane 


einander nicht widerſprechenden Teilaufgaben. Vielleicht 
liegt die aufrichtige Gegnerſchaft zwiſchen Bartel und den 
Oberſten auch irgendwie im vorbedachten Plane. Vielleicht, 
vielleicht auch nicht. 

Der Rätſel find zu viele — — — der Zuſammenhang 
kann gedeutet werden, aber er iſt nicht klar zu erkennen. 
Wie meiſterhaft das Bild auch fein mag und wie geniak die 
Konzeption: das Bild iſt futuriſtiſch. „Klaſſiſcher 
Futurismus“, wenn man ſo ſagen darf. e 


Inzweſchen werden von verſchiedenen Seiten Verſuche 
unternommen, um einen Ausweg aus der Situation zu 
finden, der ſowohl dem Standpunkt des Zentrums, das 
die Ausarbeitung eines Finanzreformplans noch vor der 
Ratifizierung des Wirtſchaftsabkommens fordert, als auch 
dem Wunſche der Deutſchen Volkspartei entſprechen 
würde, die kategoriſch ſämtliche Projekte weiterer Belaſtun⸗ 
gen von Einkommen und Vermögen ablehnt. Nach Infor⸗ 
mationen der geſtrigen Abendpreſſe wurde in der Kabinetts⸗ 
ſitzung der Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer ge⸗ 
beten, ein neues Kompromißprojekt auszuarbei⸗ 
ten. Außerdem ſoll ein Projekt der Demokraten aus⸗ 
gearbeitet werden, nach welchem die Einkommenſteuer für 
das Jahr 1930 unter der Bedingung eine allgemeine Er⸗ 
höhung erfahren ſoll, daß dieſer überſchuß im Jahre 1931 
den beſteuerten Perſonen zurückerſtattet wird. 


Allgemein herrſcht die Tendenz vor, die Kriſis mit Rück⸗ 
ſicht auf die auswärtige Politik beizulegen. Der Preſſe zu⸗ 
folge ſetzt Reichskanzler Müller alles daran, um 
ſchon innerhalb des Kabinetts eine Verſtändigung zuſtande 
zu bringen. Er ſoll erklärt haben, daß für den Fall des 
Rücktritts der Miniſter Dr. Moldenhauer und Dr. Curtins 
das ganze Kabinett werde zurücktreten müſſen. 


Eröffnung der polniſchen Ausstellung 
rent in Leipzig. 


Leipzig, 4. März. (PAT) Am 2. d. M. wurde auf der 
internationalen Leipziger Meſſe die polniſche 
Kollektiv⸗Ausſtellung eröffnet, die unter dem Protektorat 
des ſtaatlichen Exportinſtituts organiſiert worden war. 
Auf dieſer Ausſtellung find etwa 53 polniſche Ausſteller ver⸗ 
treten. Zur Eröffnungsfeier war aus Warſchau der Direk⸗ 
tor des ſtaatlichen Exportinſtituts, Marjan Turſki, er⸗ 
ſchienen. Als Vertreter der polniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin war der Handelsrat Dr. Gawronſki anweſend. 
Geſtern beſuchten die Ausſtellung Vertreter der deutſchen 
und der Auslandspreſſe, die dann vom polniſchen 
Generalkonſul in Leipzig Adamkiewiez empfangen 
wurden. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Militärattarhe 
des Konſulats, Bierſki, ein Referat über die Ziele und Auf⸗ 
gaben der Ausſtellung. ; ; 


he Rundſchnuu 


wog 


N 
e 


ſprünglichen Plau, die N 
rung wieder ins Leben zu rufen, aufgegeben habe und 


„Nieder mit dem König!“ 


Republikaniſche Demonſtrationen in Spanien. 


Wie aus Madrid berichtet wird, hielt der frühere 
Miniſterpräſident Sanchez Guerra am Ende der vergange⸗ 
nen Woche im Theater Zarzuela vor etwa 3000 Perſonen 
die angekündigte Rede. Zahlreiche ehemalige Abgeordnete 
und Seyatoren ſämtlicher Parteien waren anweſend. 


Dank der Diktatur, io führte Sanchez Guerra aus, 
orientiere ſich die ſpaniſche Jugend, wenn ſie nicht an 
ſich von Grund aus republikaniſch eingeſtellt ſei, auf die 
Republik hin. Im Verlaufe der letzten drei Jahre habe 
die Diktatur die beſte Propaganda zugunſten eines repu⸗ 
blikaniſchen Regimes gemacht. Es müſſe eine ſtrenge 
Unterſuchung durch eine Kommiſſion durchgeführt wer⸗ 
den, um feſtzuſtellen, wer für die Schaffung der Diktatur 
verantwortlich ſei. Die Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion müß⸗ 
ten dem Parlament unterbreitet werden, das alsdann die 
Strafmaßnahmen ausſprechen würde. 


Er, Sanchez Guerra, ſei wahrlich nicht Republi⸗ 
faner; aber er erkenne an, daß Spanien das Recht habe, 
die Republik zu proklamieren, wenn dieſes Regime ihm zu⸗ 
ſage. Spanien müſſe ſich ſelber regieren. Unter Alfons XII. 
ſei in gewiſſen kritiſchen Perioden die Monarchie durch 
die Autorität Sagaſtas und auch durch die Loyalität der 
Königin Merte⸗Chriſtine gerettet worden. Dieſe Haltung 
habe zum Ergeſ nis gehabt, der Monarchie eine ſehr große 
Anzahl von Profeſſoren und Perſönlichkeiten, die dem repu⸗ 
blikaniſchen Regime zugetan waren, wieder zuzuführen. 
Jetzt ſtänden alle jungen Leute auf ſeiten der Republik 
oder ſie ſympathiſierten mit ihr. N 


Die Verantwortung der Diktatur müſſe anerkannt wer⸗ 
den. Die verfaſſungsmäßige Unverantwort⸗ 
lichkeit der Krone ſei die Urſache der republikaniſchen 
Propaganda, die man heute feſtſtellen müſſe. Dieſe Unver⸗ 
antwortlichkeit könne unmöglich fortdaueru. Die Wahlen, 
die ſtattfinden würden, müßten aufrichtig ſein und zur 
Bildung eines Parlaments und der Schaffung einer Kon⸗ 
ſtitution gemäß den Wünſchen und Bedürfniſſen des Landes 
führen. Die Monarchien ſtürzten nicht infolge der Manöver 
ihrer Gegner, ſondern wegen der Höflinge, die die 
Monarchien umgeben. 


Wie das „Journal“ berichtet, iſt das Theater, in dem 
Sanchez Guerro ſprach, telephboniſch mit dem königlichen 
Palaſt und dem Miniſterpräſidium verbunden geweſen, um 
die Rede des früheren Miniſterpräſidenten ſofort dorthin 
übermitteln zu können. 


Im Anſchluß an die Kundgebung durchzogen etwa 3000 
Perſonen, zumeiſt Studenten, unter Mitführung roter 
Fahnen die Hauptſtraßen von Madrid mit den Ruſen: 
„Es lebe die Republik! Nieder die Monarchie!“ Zwiſchen 
Polizei und Manifeſtanten ſoll es zu mehreren Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen ſein. An einer Stelle ſeien junge Leute 
der Ariſtokratie auf Manifeſtanten geſtoßen. Polizei habe 
eingreifen müſſen, um die Gegner zu trennen. Auch Auto⸗ 
mobile mit Demonſtrauten, die „Es lebe die Republik! 
Nieder der König!“ ſchrien, ſeien durch die Straßen ge⸗ 
fahren. Die Kundgebungen der Gegenſeite ſollen nur 
ſchwaſch geweſen fein. Bis in die erſten Nachtſtunden habe 
große Erregung in der Stadt geherrſcht, 
ernſteren Zwiſchenfällen gekommen jet. 


Ui eine Wiederholung ähnlicher Zwiſchenfäus zu ver⸗ 
hatten, hat die Regierung jetzt alle politiſchen Kundgelungen 


verboten. Auch eine Zuſammenkunft, auf der die liberalen 


Führer ſprechen ſollten, wurde verhindert. Miniſterpräſident 
Berenguer erklärte, die Zwiſchenfälle hätten klar er⸗ 
wieſen, daß für eine freie politiſche Kampagne die 
Zeit noch nicht gekommen ſei. 


Kritiſche Lage in Spanien. 


Paris, 4. März. Meldungen aus Madrid beſagen, daß 
die Lage in Spanien überaus ernſt iſt. Am 1. März 
kam es in Madrid zu großen Studentenunruhen. 
Die Studenten brachten vor dem Univerſitätsgebäude Hoch⸗ 
rufe aufedie Republik aus und zogen dann auf die 
Straße, wo ſich ein Kampf zwiſchen ihnen und der 
Polizei abſpielte. Die Polizei zerſtreute die Demonſtran⸗ 


ten und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 


Am 2. März verſandte die Regierung an die Preſſe eln 
Communiqué, in dem ‚fie mit Bedauern feſtſtellt, daß die 
öffentliche Meinung gerade in dem Augenblick das Volk 


aufreize, da die Regierung ſich Mühe gebe, das Land zu be- 


ruhigen Die Regierung werde es nicht zulaſſen, daß ge⸗ 


wiſſe Politiker die Aktion der Beruhigung des Landes 


Hören. Die in der Perſon des Königs verkörperte kon⸗ 
ſtitutionelle Monarchie jet eine geſetzliche Struk⸗ 
tur, und die Regierung werde nicht dulden, daß die Inſti⸗ 
tution von irgend einer Seite angegriffen wird. Dies 


Communiqué hat verſchtedene Kritiken ausgelöſt. 


In politiſchen Kreiſen wird erklärt. es ſei immer 
augenſcheinlicher, daß General Berenguer ſeinen ur⸗ 
parlamentariſche Regie⸗ 


ſeine ganze Energie in der Richtung aufwende, um den 
König und ſeine Politik zu ſchützen. Wie weiter gemeldet 
wird, fanden auch in Barcelona Studentendemonſtra⸗ 


tionen ſtatt wobei gefordert wurde, die am Mittwoch ver⸗ 


hafteten Studenten wieder auf freien Fuß zu ſetzen. 


Vor einer neuen monarchiſtiſchen Diltatur? 
Tritt Berenguer zurück? 


Madrid, 4. März. Hier ſind Gerüchte im Umlauf, daß 
General Berenguer um ſeine Demiſſion nachgeſucht 
habe. Dies ſoll die Folge einer Unterredung geweſen ſein, 


die er mit dem König aus Anlaß der Rede von Sanchez 


Guerra hatte. In informierten Kreiſen iſt man der An⸗ 
ſicht, daß zum Miniſterpräſidenten Marinez Anidos be⸗ 
rufen werden wird, der ein Kabinett unter Teilnahme 
einiger Miniſter aus der Zeit der Diktatur von Primo 
de Rivera bilden würde. Es hat den Anſchein, als ob 
ſehr ernſtzunehmende monarchiſtiſche Kreiſe, die über 
weſentliche Machtmittel verfügen, an die Wiedererrich⸗ 
tung einer Diktatur denken. f 

Alle Gerüchte, wonach König Alfons XIII. zu⸗ 
gunſten ſeines dritten Sohnes Don Juan demnächſt ab⸗ 
danken wolle, werden entſchieden dementiert (Die beiden 
älteſten Söhne des ſpaniſchen Königs ſind unheilbar krank.) 


ohne daß es zu 


Frankreich lehnt den Zollfrieden ab. 


' Auf der Zollfriedenskonferenz in Genf lehnte der fran- 
zöſiſche Vertreter den geplanten Zollwaffenſtill⸗ 
ſt and ab. Die franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſe hatten ſich, 
wie ſchon früher berichtet wurde, wiederholt gegen den Ab⸗ 
ſchluß eines europäiſchen Zollfriedens ausgeſprochen. Der 
franzöſiſche Delegationsführer erklärte: Frankreich könne 
dem vorgeſchlagenen Zollwaffenſtillſtand nicht zuſtim⸗ 
men. Es gebe nach der franzöſiſchen Auffaſſung aber meh⸗ 
rere andere Mittel, um praktiſche Ergebniſſe zu er⸗ 
zielen. So könne die Konferenz vor allem ihr Intereſſe 
auf die konſolidierten Zölle konzentrieren, mit deren Dauer 
bzw. mit deren Erweiterung ſich die Konferenz eingehend 
beſchäftigen müſſe. b 

Die franzöſiſche Erklärung machte bei den übrigen Aus⸗ 
ſchußmitgliedern einen außergewöhnlich ſtarken 
Eindruck. Einer der Vertreter der Schweiz betonte, daß 
mit dieſer Erklärung eine ganz neue Situation ge 
ſchaffen ſei. Es habe keinen Zweck mehr, über den Zoll⸗ 


waffenſtillſtand weiter zu verhandeln. Auch aus den Reihen 


der übrigen Konferenzmitglieder wurde die franzöſiſche Er- 
klärung als eine ernſte Gefährdung der weiteren Verhand⸗ 
lung bezeichnet. 

Die franzöſiſche Delegation griff wiederholt 
ein, um den unzweifelhaft negativen Eindruck ihrer Er⸗ 
klärung abzuſchwächen und ſetzte ſich ſehr energiſch für die 
Fortführung der Beſprechungen ein, da die franzöſiſche Er⸗ 
klärung auch poſitive Gedanken enthalte, auf deren Baſis 
weitergearbeitet werden könne. 

Auf einen Antrag des Konferenzvorſitzenden Coliin 
ſollen die Arbeiten des Ausſchuſſes, in dem die franzöſiſche 
Erklärung abgegeben wurde, für einige Tage unter⸗ 
brochen werden. Inzwiſchen ſollen Beſprechungen ſtatt⸗ 
finden, um einen Ausweg aus der Sackgaſſe zu 
ſuchen, in der ſich die Konferenz zurzeit zu befinden ſcheint. 


Kehrt Waldemaras zurück? 


Kowno, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach hier 
umlaufenden Gerüchten ſoll der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 
dent Waldemaras wieder zur Regierung zurückkehren. 
In einem hier erſchienenen Aufruf des „Eiſernen Wolf“ 
wird angekündigt, daß 6000 „Wölfe“ gegen die gegenwärtige 
Regierung aktiv auftreten würden, ſollte die Regterung 
Waldemaras nicht zur Mitarbeit einladen. Miniſterpräſi⸗ 
dent Tubialis und zwei andere Miniſter ſind für die 
Auflöſung des „Eiſernen Wolf“, die übriaen 
Miniſt⸗r digegen möchten Waldemaras wleder in der 
Regierung ſehen. Präſident Smetona zögert 
noch. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Waldemaras das 
Portefeuille des Min iſterpräſidenten fordern wird. 


Horthys gubilum. 


Das zehnjährige Amtsjubiläum des ungariſchen 
Reichsverweſers Horthy wurde am Sonnabend 
durch Feſtgottesdienſte, feierliche Empfänge und 
zahlreiche Feſtverſammlungen gefeiert. Abends fand in der 
Königlichen Oper eine prunkvolle Feſtvorſtellung 
ſtatt. Auch in der Provinz wurden Huldigungskundgebun⸗ 
gen durchgeführt. N BR s 

Auch die Geſandten der Tſchechoſlowakei, Rumäniens 
und Südſlawiens nahmen mittags an der Aufwartung der 


diplomatiſchen Vertreter teil und waren abends bei der 


Feſtvorſtellung im Opernhaus zugegen. 


Warum Grzeſinſſi zurücktrat . 


Der Rücktritt des preußiſchen Innenminiſters Grze⸗ 


ſinſki wirkte ſelbſt auf die Berliner politiſchen Kreiſe 


überraſchend. Es war niemand auf ihn vorbereitet, nach⸗ 
dem feſtgeſtellt worden war, daß die Weimarer Koalition 
geſchloſſen das Mißtrauens votum gegen den Innen⸗ 
miniſter ablehnen werde. Indeſſen darf man wohl den 
entſcheidenden Grund für den Entſchluß des Miniſters in 
rein perſönlichen Dingen und zwar nicht nur in ſeinem 
geſchwächten Geſundheitszuſtand ſuchen. Dieſe perſönlichen 
Vorwürfe bildeten den Hintergrund der Vorwürfe, die 
dem Miniſter in der Landtagsausſprache über feinen Etat 
wegen ſeiner verſchiedenen Wohnungen gemacht 
wurden. 

Herr Graeiinfti lebt, wie bekannt, ſeit Jahren von 
ſeiner Frau getrennt. Frau Grzeſinſki wohnt in 
Kaſſel und verdient ſich dort ihren Unterhalt ehrlich und 
redlich ſellſt. Wie ebenfalls in der Öffentlichfeit nicht un⸗ 
bekannt war, unterhält Herr Grzeſinſki ſchon ſeit längerer 
Zeit enge Beziehungen zu einer Schauſpielerin, mit 
der er in einer ſeiner Wohnungen ſtändig zuſammenlebt. 

Dieſes Verhalten des Miniſters hat unter den Beamten 
ſchon längſt ſtärkſten Anſtoß erregt. Nicht nur, weil 
die Beamten das richtige Gefühl hatten, daß dadurch das 
Anſehen der Beamtenſchaft auf das allerſchwerſte erſchüttert 
werde, ſondern auch deshalb, weil dieſer ſelbe Herr Grze⸗ 
ſinſki, der für ſich völlige Freiheit in der privaten Lebens⸗ 
führung in Anſpruch nahm, in der Einleitung von Diſzipli⸗ 
narverfahren wegen außerdienſtlichen Verhaltens von Be⸗ 
amten ſehr ſchnell bei der Hand war. Auch in Fällen, die 
auf dem moraliſchen Gebiete liegen und lange nicht fo 
5 waren, wie das Verhalten des Miniſters 
elbſt. . 
Der „Berl Lokalanzeiger“ weiſt darauf hin, daß es 
gerade Herr Grzeſinſki geweſen ſei, der in ſeinem Kampf 
gegen das Volksbegehren am lauteſten den Grundſatz ver⸗ 
kündet hat, daß dem Beamten auch in feinem Privat⸗ 
leben unbedingt Grenzen gezogen ſeien. Und 
ſchließlich darf auch nicht überſehen werden, daß Herr 
Grzeſinſki als Miniſter des Innern die Verfaſſung 
beſchworen hat und damit auch den Artikel 119 der Reichs⸗ 
verfaſſung, der die Ehe und die Förderung der Ehe als 
Grundlage der Familie unter den ganz beſonderen Schutz 
der Verfaſſung ſtellt. Es kann gar kein Zweifel ſein, daß 
Herr Grzeſinſki durch fein perſönliches Verhalten dieſem 
Artikel zuwider gehandelt hat. 

Alle dieſe Dinge haben ſelbſt in den Reihen der Sozial- 
demokratie ſtarken Widerſpruch hervorgerufen. Es ſind 
ſchon vor Wochen innerhalb der Partei Schritte 
unternommen worden, um auf Grzeſinſki einzuwirken. Der 
Parteivorſtand wurde angerufen, aber vergeblich. Schließ⸗ 
lich wurde der Miniſterpräſident Braun durch einen Brief 
des ſozialdemokratiſchen Senatspräſidenten am 
Oberverwaltungsgericht Grützner — ſehr bekannt durch 
ſeine Tätigkeit als Regierungspräſident in Düſſeldorf wäh⸗ 


jedoch auf energiſchen Widerſtand der 


rend des Ruhrkampfes — zu einem Eiuſchreiten gegen Grze⸗ 
ſinſki aufgefordert. Auch darauf iſt zunächſt nichts geſchehen. 


Erſt als am Donnerstag auch die Fraktionen der Koali⸗ 


tionsparteien in aller Form auf den Fall Grzeſinſki hin⸗ 


gewieſen wurden, kam die Rückwirkung: Grzeſinſki ging. 


Auch der „Vorwärts“ gibt jetzt die Hintergründe 
des Rücktritts des preußiſchen Innenminiſters zu. Zu der 
Krankheit Grzeſinſkis haben, wie das Blatt behauptet, in 
erſter Linie die „perſönlichen Hetzereien“ beige⸗ 
tragen, denen der Miniſter in letzter Zeit ausgeſetzt war. 
In dieſer Beziehung richtet der „Vorwärts“, der die yer- 
ſönlichen Verhältniſſe des Miniſters für einen keineswegs 
zu tadelnden Zuſtand hält, die ſchwerſten Vorwürfe gegen 
den Senatspräſidenten am Oberverwaltungsgericht, Grütz⸗ 
ner, der ebenfalls der Sozialdemokratiſchen Partei an- 
gehört. Die ſozialdemokratiſche Landtags⸗ 
fraktion hat beſchloſſen, das Partei⸗Ausſchlußverfahren 
gegen Herrn Grützner einzuleiten. Da ſich aber der Par⸗ 
teivorſtand bereits früher in der gleichen Angelegenheit 
hinter Herrn Grützner geſtellt hat, dürfte dieſer eigenartige 
Antrag keinen Erfolg haben. 


Hellpach legt ſein Mandat nieder. 


Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Profeſſor 
Dr. Hellpach, der bei der letzten Reichspräſidentenwahl 
von den Demokraten als Kandidat aufgeſtellt worden war, 
hat ſein Mandat zum Reichstag niedergelegt. In 
einem Schreiben an den demokratiſchen Fraktionsvorſitzen⸗ 
de Abgeordneten Meyer⸗Berlin bringt er zum Ausdruck, 
daß die Gründe für ihn teils ſachlicher, teils perſönlicher 
Art ſind. Die ſachlichen Gründe liegen in dem 
Stocken des Fortſchrittes der Reichsreform, der Wahlreform 
und der Beſtrebungen zur Bildung einer ſtarken ſtaats⸗ 
bürgerlichen Mitte; die perſönlichen Gründe darin, 
daß die Planloſigkeit der Reichstagsverhandlungen, die nie- 
mals eine Dispoſition auf längere Zeit erlauben, einem 
auswärtigen Univerſitätsprofeſſor die gleichzeitige Wahr⸗ 
nehmung ſeiner beruflichen und ſeiner politiſchen Pflichten 
außerordentlich erſchweren. Hellpach bleibt Mitglied 
der demokratiſchen Partei. Als Nachfolger des 
Abgeordneten Hellpach tritt der frühere demokratiſche Ab⸗ 
geordnete Bartſchat⸗ Königsberg in den Reichstag ein. 


Wiederaufleben des Bürgerkrieges in China 
Die „Näuberkönigin“. 


London, 4. März. In China iſt ein neuer Bür- 
gerkrieg ausgebrochen. Die Nationaltruppen in 
Stärke von 200 000 Mann, die mit Tanks, Flugzeugen und 
ſchweren Geſchützen ausgerüſtet ſind, ſind uach Norden 
vorgerückt, und haben die Linie Cynpu—Petſchau unter 
brochen. Die Stadt Cynpu wurde von ihnen erobert. 
Die telephoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen 
zwiſchen Nord⸗ und Südchina ſind vollſtändig unterbrochen. 
Marſchall Tſchiangkaiſchek hat die Abſicht, eine 
große Schlacht bei Lunghai zu ſchlagen, bevor es den 
Generälen des Nordens gelingt, unter der Führung des 
Generals Feng feſten Fuß zu faſſen. In den Kämpfen 
zwiſchen Nord und Süd ſpielt eine hervorragende Rolle 
u. a. die „äuberkönigin“, die Witwe des chineſiſchen 
Generals Tſchang, die über eine gut organisierte 
Armee verfügt und gegenüber den Nankinger Truppen 
eine drohende Haltung einnimmt. 


Zwei Geiſtliche und drei Nonnen 
von Fhineſen ermordet. 


Hongkong, 3. März. (PAT) Hier iſt die Meldung ein⸗ 
getroffen, nach welcher zwei Geiſtliche und drei chriſtliche 
chineſiſche Nonnen ermordet worden ſind. Es ſcheint, 
daß dieſe Gruppe während einer Kahnfahrt von Banditen 
überfallen wurde, die verſuchten, die Nonnen zu entführen, 
beiden Geiſtlichen 
ſtießen. Die Banditen beraubten ihre Opfer, verbrannten 
das Boot und entführten ſowohl die beiden Geiſtlichen als 
auch die drei Nonnen. Als andere Geiſtliche ſich in die 
Berge begaben, um ſie aus der Gefangenſchaft gegen ein 
Löſegeld zu befreien, war es ſchon zu ſpät, man fand nur 
noch ihre Leichen. a 


Im Zuſammenhange mit dieſem Vorfall ſandte der 
italieniſche Geſandte in Peking eine Note an die chineſiſche 
Regierung und erſtattete gleichzeitig einen telegraphiſchen 
Bericht nach Rom. 


Abgeordneten⸗Verſammlungen. 


Warſchau, 26. Februar. Das Innenminiſterium hat an 
ſämtliche Wojewoden ein Rundſchreiben gerichtet, in dem es 
die Art definitiv präziſiert, wie die Behörden der allgemel⸗ 
nen Verwaltung Berfammlunggn zu beaufſichtigen 
haben, die von Abgeordneten und Senatoren ein⸗ 
berufen werden. Unter Betonung der Verſchiedenartigkeit 


der auf dieſem Gebiet beſtehenden rechtlichen Beſtimmungen 


empfiehlt das Miniſterium die Anmeldungen der Ver⸗ 
ſammlungen durch die Organiſatoren dort, wo dieſe An— 
meldung erforderlich iſt, nicht mit der Erteilung on Ge— 
nehmigungen zur Veranſtaltung der Verſammlung zu iden⸗ 
tiftzieren. Nach der Anmeldung der Verſammlung iſt den 


Organiſatoren nur eine Beſcheinigung darüber zu 


geben, daß die Behörden dieſe Anmeldung zur Kenntnis 
genommen haben. 


Außerdem regelt das Rundſchreiben endgültig die 
Frage der Eutſendung von Vertretern der Verwal⸗ 
tungsbehörden zu den Verſammlungen und betont mit 
Nachdruck, daß nur taktvolle Beamte zu entienden ſind, 
die die einſchlägigen Beſtimmungen genau fennen. In be- 
deutenderen Fällen hat an der Abgeordneten» bezw. Sena⸗ 
torenverſammlung der Staroſt perſönlich teilzu⸗ 
nehmen. Polizeifunktionäre dürfen zur Funktion als Dele⸗ 
gierte für ſolche Verſammlungen nur in änßerſten 
Ausnahmefällen Verwendung finden. Zum Schluß 
heißt es in dem Rundſchreiben, daß in geſchloſſenen Ver⸗ 
ſammlungen eine Legitimierung von Perſonen auf Grund 
von Perſonalausweiſen unausführbar iſt und nicht 
ſtattzufinden hat, da in Polen ein Zwang, ſolche Ausweiſe 
zu beſitzen, nicht beſteht. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


4. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Submiſſion. Die Dorfgemeinde Königl. Dombrow⸗ 
ken (Dabröwka Krölewſka) im Landkreiſe Graudenz hat den 
Bau eines Armenhauſes mit ſieben Wohnungen zu ver⸗ 
geben. Offerten find bis zum 15. März d. J., an welchem 
Tage um 16 Uhr die Eröffnung der eingelaufenen Bewer⸗ 
bungen erfolgt, mit der Aufſchrift „Budowa dom ubogich 
w Dabrowce“ dem Gemeindevorſteher Franeiſzek Zarwalſki 


einzureichen. Bauzeichnungen ſind ebenda ſelbſt einzu⸗ 
ſehen ” 

X Pferdeverſteigerung. Die Verwaltung der Grau⸗ 
denzer Strafanſtalt, nenten (Wybickiego) 


Nr. 10/22, verſteigert Mittwoch, 5. März, vormittags Ahr: 
auf dem Anſtaltshofe zwei Pferde. 


* Fiſchereiverpachtung. Im Bodammerſchen Lokale in 
Hilmarsdorſ (Zajaczkomo) gelangt am Freitag, dem 7. März 
d. J., 17 Uhr 65 Uhr nachmittags), das Gemeindefiſcherei⸗ 
recht am linken Ufer der Weichſel — in den Grenzen der 
Gemeinde Groß Sanskau (Wielkie Zajacztowo) — öffent⸗ 
lich zur Verſteigerung. Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekonntgegeben. An Kaution iſt ein Betrag von 
100 Zlotn zu entrichten. * 

Sein goldenes Berufsjubiläum beging am Sonn⸗ 
abend der Schriftſetzer Johann Schatkowſki in Grau⸗ 
denz. Di. Geſchäftsleitung der Druckerei, in der der 
66jährige 36 Jahre arbeitete, machte ihm ein namhaftes 
Geldgeſchenk. Zahlreiche Glückwünſche überbrachten die 
hieſigen und auswärtigen Kollegen. Das übliche Diplom 
nebſt Gedenkmedaille wird dem Jubilar von der Hand⸗ 
werkskammer nachträglich überreicht werden. ** 


X Die Freiwillige Feuerwehr wurde Montag nach⸗ 
mittag kurz vor 2% Uhr nach der Fliegerſtation alarmiert. 
Dort war dürres vorjähriges Gras in Brand geraten, 
das aber noch vor Eintreffen der Wehr gelöſcht war. 
Auf der Fahrt zur Brandſtelle iſt der Wehr ein Miß⸗ 
geſchick zugeſtoßen. In der Schützenſtraße (Marſzalka 
Focha) verſuchten vier, wahrſcheinlich ebenfalls zur Brand⸗ 
ſtätte radelnde Knaben zwiſchen dem Gerätewagen und 
dem Auto der Wehr, das dem genannten Wagen in kurzem 
Abſtande folge, hindurch zu fahren, um einem entgegen⸗ 
lommenden Gefährt auszuweichen. Drei der Radler kamen 
glücklich hindurch, der dierte aber, ein etwa 14jähriger 
Junge, wurde mit ſeinem Fahrrade von einem Autorade er- 
ſaßt und überfahren. Während das Fahrrad dabei zerſtört 
murde, ſcheint der unvorſichtige Radler, von einigen äußeren 
1 abgeſehen, noch glimpflich davongekommen zu 
ſei; denn er konnte ſich nach einer Weile wieder ben 
und BCE davongehen. 


x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem aus Tuchel kom⸗ 
menden Auto und einem Radfahrer trug ſich Sonnabend 
auf der Chauſſee zwiſchen Laskowitz und Graudenz zu. Bei 
dem Zuſammenſtoß erlitt der Radler einen Beinbruch und 
andere Körperverletzungen. Man ſchaffte den Verletzten 
nach Graudenz ins Krankenhaus. Wie Augenzeugen aus⸗ 
ſagten, ſoll Unvorſichtigkeit des Radfahrers, der kurz vor 
dem ankommenden Auto, und damit zu ſpät, auf die 1 
Chauſſeeſeite ausbiegen wollte, ſchuld ſein. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Sonntag, dem 
2. März, frühmorgens unſere inniggeliebte, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter 


Frau 


Olga Braun 


geb. Günther 
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, im 
71. Lebensjahre zu ſich zu nehmen. 
In tieſſtem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 
Carl Kling und Frau geb. Braun. 
Torun, den 4. März 1930. 


Beerdigung Mittwoch. den 5. März 
/ Uhr, von der Leichenhalle des Neuftä ädt. 
hofes aus. 


nachmittags 
engl. Fried 
3007 


Für die in jo liebevoller Weiſe 
erwieſene Teilnahme ſowie für die 
vielen Kranzſpenden bei dem Heim⸗ 
gange unſeres lieben Entſchlafenen 
agen wir hiermit allen Verwandten 
und Bekannten von nah und. fern. 
insbeſondere Herrn Pfarrer 1 
und Herrn Piarrer Ho mn für die 
troſtreichen Worte im Trauerhauſe 
aM bezw. in der Kirche und am Grabe 

unſeren 


herzlichen Dank 


Die trauernde Gattin 
Chriſtine Leis und Kinder. 


Görsk, im Februar 1930. 2977 
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die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


ate nimmt entgegen die Hauptvertriebs- 
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ännencen-Erpepifion, Nuts Bulls, 
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la Bilaumenimus 


u. Marmelade empf. 
E. Szyminski, RöZana 1. 


2 Bimm.Bodng. 5 
Küche uſw., i. gut. Hauſe 
Bromb. Vörſt. v. 1.4. zu 
772 an 
Ann. Exp. Walſis, Toruñ 


Anzug⸗, Paletot⸗, Kleider⸗ u. Koſtümſtoffe 


Stary Rynek 22 Torun Altstadt. Markt 22 


Bromberg, Mittwoch den 5. März, 1930. 


x Bon einem Auto überfahren wurde Sonntag nad: 
mittag in der Bahnhofſtraße (Dmorcoma) die in der Czar⸗ 
necki⸗Kaſerne wohnhafte Frau Anna Kopke. Sie trug 
dabei Kopfverletzungen davon. Wen die Schuld an a 
Unfall trifft, bedarf noch näherer Feſtſtellung. 

* Diebitähle Gemäß dem letzten Polizeibericht 1 
dem Arbeiter Jan Rogalſki aus Lesniewo, Kreis Grau⸗ 


denz, fein 150 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad und Bro- 


niſtlaw Janowſki, Amtsſtraße (Budkiewieza) 3, aus 
ſeiner Wohnung Garderobe im Werte von 450 Zloty ent⸗ 
wendet worden. — Feſtgenommen wurden vier Be⸗ 
trunkene, zwei Diebe und ein Bettler. 1 

Schaufenſtereinbruch. In der Nacht zum Montag 
wurde die Schaufenſterſcheibe in dem Fiſger Wojdyſtkaw⸗ 
ſkiſchen Laden, Oberthornerſtraße (3. Maja) 38, einge⸗ 
ſchlagen und daraus Schuhwerk im Werte von 260 Zloty 
geſtohlen. Dieſes Geſchäft wurde bereits Mitte Februar 


d. J. auf die gleiche Weiſe geſchädigt, damals ſogar um 
ö * 


1200 Zloty. 


* 
Vereine. Veranftaltunen ic. 
Dentſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, dem 


9. März d. I., findet eine Wiederholung des ſpannenden und 
humorvollen Luſtſpiels „Geld auf der Straße“ ſtatt. Dieſer 
Theaterabend bekommt jedoch dadurch eine beſondere Bedeutung, 
daß die glanzvolle Dekoration und Beleuchtung mit dem kreiſen⸗ 
den "r"melin beſtehen bleibt und im Anſchluß an das Theater- 
ſtück auch noch die drei Gruppentänze aufgeführt werden. Eine 
Erhöhung der Preiſe findet trotzdem nicht ſtatt. Es empfiehlt 
ſich aber, beizeiten einen Platz zu dieſer außergewöhnlichen Auf⸗ 
führung zu ſichern. Die Aufführung beginnt pünktlich um 7 Uhr 
und iſt gegen 11 Uhr zu Ende. (2967 * 


— 


Thorn (Torun). 


v Die Prüfungskommiſſion für mechaniſche Fahrzeuge 
amtiert in Thorn am 12., 22. und 29. März d. J. HR 
t Abgedankt hat mit dem 28. Februar der Direktor 
des hieſigen polniſchen Stadttheaters Jerzy Rygier. 
Grund dazu bildete die ſchwere materielle Lage, in 
der ſich das Theater ſeit der Direktion des Genannten be⸗ 
findet. Das Schauſpielerenſemble will unter der Leitung 
des Herrn Gliüſki weiterſpielen, um das Theater vor 
1 Zuſammenbruch zu bewahren. * * 
Steckbrieflich verfolgt. Das Burggericht in Thorn 
Be hinter dem am 28. Juli 1900 geborenen Stefan Li⸗ 
kowſki, römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion, von Beruf Kauf⸗ 
mann, zuletzt wohnhaft in Bromberg, einen Steckbrief, da 
der Genannte wegen Verbrechens aus den Paragraphen 263 
und 264 des Strafgeſetzes geſucht wird. L. iſt etwa 1,70 m 
groß, hat ein längliches Geſicht, blaue Augen, blonde Haare 
und ſpricht auch N — Das Kreisgericht in Thorn 
erließ hinter dem am Februar 1909 in Hannover ge— 
borenen Alfred Senke Zuletzt in Rudak bei Thorn wohn⸗ 
haft, jetzt unbekannten Aufenthaltes, einen Steckbrief, da 
der Genannte eine ihm am 2. Oktober 1928 zudiktierte Ge⸗ 
fängnisſtraſe antreten ſoll. — Die Gerichte fordern jede 


Perſon, die den Aufenthaltsyrt der Geſuchten kennen, auf, 
dies unverzüglich der nächſten Gerichts- oder Polizeibehörde 
zu melden, damit die Geſuchten endlich ergriffen und dem 
nächſten Gericht zugeführt werden können. g 

v. Neuer Eisbrecher. 
hatte bei der 
gogeben, der kürzlich fertiggeſtellt und während der 


% * 
Die Waſſerbaudirektion Thorn 
Danziger Werft einen Eisbrecher in Auftrag 
Probe⸗ 


Manicure 


bis 30% 
ermäßigt! 


‚empliehlt . 
Z. Olkiewiez 


Ecke Gulmerstraße. 


eichäftsanzeigen Familienanzeigen. 
ufe. Verkäufe. Wohnungs Geſuche, 
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IR halter mit 
Goldteder in 
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Justus Wallis, 


trägen ufw. gehören in die 


und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


bedari, Torub. 


e der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: Reparaturen 


werden 


iteitra be 3 ausgeführt. 


in verschiedenen Größen 


Szeroka 44. Stary Rynek 38. 


Donnerstag, den 6. März 1930 
Be 


Abondkaſſe ab 7.15 U 


welekir, Massage 
2052 


Altstädtischer Markt 
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14-kar. 
allen 


Papierhandlung, Büro- 


sämtlich. 
Goldfüllfeder-Sy steme 
schnellstens 


Deutſche Bühne in Torun 4 


fahrt übernommen wurde. Der neue Eisbrecher, der den 


Namen des erſten Präſidenten der Republik Polen „Gabriel 


. 


empfehlen 13788 Rn 5000 Piet peng. Graudenz, Mickiewicza 15, 
d orſtadt rud Habs, — —— —— 
Falarski am alke 00 ige, Sl e dentiche Bühne Grudzindz 6. L. 


Dauerwellen 
moder. Damenhaarſchn. 


Kopfwäſche. Maniture. 
Damen- u. Herrenfrül, 


am Fischmarkt. 2813 Fiſchmarkt. 


Landgrundſtück 
A. Anodel, e 23, 
Kwiatowa . 2222 13. 


güles Yadrobt 


rue ao Tarp 


Grams Grudzigdz,Tel.616 


Narutowicz“ trägt, ſoll zur Freihaltung des Weichſelfahr⸗ 
waſſers während des Eisganges Verwendung finden. Da 
das Schiff bei einer Länge von 32,60 Metern, einer Breite 
von 5,65 Metern und einer Zuladung vön 10 Tonnen einen 
Tiefgang von nur 120 Metern beſitzt, ſo iſt es nicht nur in 
der Lage. ſecichte Stellen des Flußlauſes zu befaßren, don: 
dern es kann auch den Eisbrecherdienſt bei niedrigen 
Maſſerſtänden verrichten. Im eisfreien Waſſer erzielt es 
eine normale Geſchwindigteit non 17 Kilometern. Für die 
zehn Mann ſtarke Beſatzung geben geräumige Kabinen 
wohnliche Unterkunft; außerdem iſt im Vorſchiff eine große 
Kabine ſowie ein kleiner Decals nurhanden. Küche ſowie 
ſanitäre Räume ſind ebenfalls anzutreffen. Der Antrieb 
des Eisbrechers erfolgt durch eine Dreiſach-Expanſions⸗ 
maſchine, welche den Dampf von einem Schiſſskeſſel mit 
75 Opadratmetern Heizfläche bezieht. Den Strom für gie 
geſamte Beleuchtung und den Scheinwerfer liefert eine 
3 Kilowatt elektriſche Anlage. Die Ankerwinde und die 
Rudermaſchine haben Hand- und Dampfantrieb. Die ver- 
tranlichen Bedingungen erfüllte der „Gabriel Narutowiez“ 
auf der Probefahrt in jeder Hinſicht. Die Ergebniſſe der 
Versuchsfahrten laßen den Schluß zu, daß mit dieſem Eis⸗ 
brecher ein guter Erfolg, in bez zug auf Offenhaltung des 
Fahrwaſſers ſellſt bei ſtrenger Kälte, zu erwarten iſt. * * 

Verhaftung einer Kindes: mörderin. Die hieſige 8 


verhoftete am 28. Februar d. J. das 20jährige Dienſt⸗ 
mädchen Terea Sobezak, geboren in Runowo, wohn⸗ 
haft in Thorn, Talſtraße (Klonowiezaß 30, wegen Kindes- 
mordes. > * * 

v Diebftabl. Am 28. Februar d. J. meldete der 
Schiffer Jan Blachowſki aus Zlotterie, Kreis Thorn, 


der Polizei. daß ihm aus der Werkſtatt im Thornex Winter⸗ 
hafen ein Krahn im Werte von 300 Zloty geſtohlen * 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Vereine, VNeranſtaltungen ꝛc. 


Am Donnerstag, 8 Uhr, Dt. Heim: „Der Schildpattkamm“ voy 
Nich. Heßler. Das heitere Spiel errang erſtmalig in Thorn 
und beim Gaſtſpiel in Bromberg außerordentlich ſtarken Beifall 
zumal es erſtklaſſig geſpielt wird. Eintrittskarten bei — 
Wallis, Szeroka 34. (2988 * 


— 


Schwetz (Swiecie), 3. März. Beſondere Män⸗ 
ne er gungen erweiſen ſich in unſerer Zeit des Pfarrer⸗ 
mangels der wachſenden Schulnot und mancher religiöſen 
Verwirrung als dringend notwendig und find eine weri- 
volle Anleitung zum Dienſt des einzelnen an Familie, Ge- 
meinde, Geſomtkirche und Volkstum. Die alljährliche Kon⸗ 
ferenz der Kirchenälteſten und Gemeindevertreter des ae: 
ſamten Kirchenkreiſes Schwetz fand diesmal in Teres⸗ 
pol ſtatt. Alle Gemeinden waren durch die Mitglieder 
ihrer kirchlichen Körperſchaften zahlreich vertreten. Die 
Verſammlung fand unter dem Thema „Unſere Mannesver⸗ 
antwortung giaenüber unſerem Glauben“. Pfarrer 
Fiſcher - Waldau leitete mit einer Andachk über das 
Wort ein: „Daß nicht jemand weich werde“. Druck kann 
hart, aber auch weich machen, der Druck unſerer Gegenwart 
ſoll bart und feſt machen. Der erſte Vortrag von Pfarrer 
Hein - Altboyen galt der Mannesverantwortung gegen 
über der religiöſen Vergangenheit unſeres Volkes. Gerade 


Graudenz. 
Luden⸗U. Schaufenſter⸗Einrichtung 


paſſend für jede Branche, wegen Geſchäftsaufgabe 
billig zu verkaufen 
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A. Orlikowski, 1336 
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2814 


ei Sonntag, den 9. März 1930 
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der 


Cr. 2278 


aus der Geſchichte des Evangeliums in Pommerellen fit 
viel mannhafter Heldenmut glaubenstreuer Männer zu be⸗ 
richten. An ihrem Erbe gilt es, feſtzuhalten. Den zweiten 
Vortrag am Nachmittag hielt Rittergutsbeſitzer v. Gierke⸗ 
Polanowo über Mannes verantwortung in den Dingen des 
Glaubens für unſer Volk von morgen. In den mannig⸗ 
fachen Beziehungen des einzelnen als Staatsbürger in Be⸗ 


ruf, in der Ehe, als Vater, Hausherr und Kirchenälteſter, 
ſoll ſich der Mann ſtets in erſter Linie als Chriſt fühlen 


und ſeiner Verantwortung vor Gott bewußt bleiben. 


In 


unmittelbarer Wendung an die Gewiſſen war der Vortrag 


zugleich ein ernſtes perſönliches Bekenntnis und machte 
darum ſtarken Eindruck, der ſich wegen der vorgeſchrittenen 
Zeit leider nicht in einer Beſprechung auswirken konnte. 
— Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war von 


ſchönſtem Wetter begünſtigt und hatte daher einen äußerſt 


ſtarken Verkehr aufzuweiſen. Es wurden einige recht ſtatt⸗ 
liche Pferde angeboten, für die man 1000 Zloty und darüber 


verlangte. Gute Wagenpferde koſteten 600—700 Zlotu. Auch 


unter den mittleren Arbeitspferden waren ganz brauchbare 
Tiere, die mit 500—600 Zloty gehandelt wurden. Für ge⸗ 
ringere Tiere zahlte man 300—400 Zloty. Der Handel ver⸗ 


lief ziemlich flott. Auch auf dem Viehmarkt herrſchte 


ein äußerſt reger Verkehr. Man verlangte für eine hoch⸗ 
tragende Kuh 700 Zloty, für eine gute Milchkuh 500—550 
und für ältere Kühe 300-400 Zloty. Auch hier verlief der 
Handel recht flott. 

a Schwetz (Swiecie), 1. März. Der heutige Sonn⸗ 
bend⸗ Wochenmarkt war ſehr ſtark beſucht und eben⸗ 
falls ſehr reichlich beliefert, beſonders ſtark war die Be⸗ 
ſchickung mit Eiern. Man verlangte anfangs 2,20 für die 
Mandel, ſpäter erhielt man ſie zu 1,80, Butter war aus⸗ 
reichend vorhanden; es wurden 2,70—2,80 pro Pfund gezahlt. 
Ferner koſtete: Glumſe 0,40 —0,50, Tilſiterkäſe 1,0—2,20, 
weiße Bohnen 0,0, Zwiebeln 0,30—0,40, Weißkohl 0,20, Rot⸗ 
kohl 0,30, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,10, Wruken 0,10, 
Apfel 0,60—0,80 pro Pfund. Der Geflügelmarkt brachte 
Suppenhühner pro Stück zu 4,50—6,00, junge Hühner pro 
Stück zu 3,50—4,50 und junge Tauben zu 1,80 —2,00 pro 
Paar. Auf dem Fleiſchmarkt, der reichlich beliefert war, 
notierte man folgende Preiſe: Schweinefleiſch 1,80 2,00, 
Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 
1,30—1,50. Für einen Meter Klobenholz wurden 18,00, für 
Spaltholz zweite Sorte 12—14,00 pro Meter gezahlt. — Der 
Schweinemarkt war ſehr reichlich beliefert. Für 
Läufer verlangte man 180—190 Ztoty pro Stück. Kleine Ab⸗ 
ſatzferkel wurden mit 100-110 Ztoty, etwas größere mit 
130 Ztoty gehandelt. 

J Rehden (Radzyn), 4. März. Am letzten Sonntag hielt 
der hieſige landwirtſchaftliche Verein eine Sitzung 
im Hotel vod Orkem ab, die um 5 Uhr nachmittags von dem 
Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Goertz, eröffnet wurde. Dr. 
Freiſe =» Graudenz ſprach in ausführlicher Weiſe über 
das Thema: „Schweineſeuchen und deren Bekämpfung“, 
Direktor Gerlich =» Graudenz über „Selbſtanfertigung 
der Einkommenſteuererklärung“ in erſchöpfender Weiſe. 
Beide Vorträge wurden mit viel Intereſſe aufgenommen. 


— Es muß an dieſer Stelle erwähnt werden, daß die Zahl 
der erſcheinenden Mitglieder bei den Veranſtaltungen leider 


ſehr gering iſt. Es kann nicht oft genug darauf hingewieſen 
werden, daß der Landwirt keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen darf, ſein Wiſſen in jeder Beziehung durch Anhören 
guter Vortrige, wie die oben genannten, zu ergänzen und 
zu bereichern, um in dem Wirtſchaftskampf ſeinen Mann 
ſtehen zu können. ; 
t Lautenburg (Lidzbark), 3. März. Mühlenbrand. 
In der Nacht zum Donnerstag brannte aus unbekannter 
Urſache die Mühle in Olſzewo vollſtändig nieder. Die 
Getreide- und Mehlvorräte konnten nicht mehr in Sicher⸗ 
heit gebracht werden. Da das Obiekt nur zu einem Teil 
verſichert war, erleidet der Beſitzer Kaliſz großen Schaden. 
Neumark (Nowemiaſto), 3. März. Ein Kram⸗, Pferde⸗ 
u, Viehmarkt findet hierſelbſt am Mittwoch, 12. März, 
ſtatt. 0 
* Turſe, 3. März. Der Schmiedemeiſter Johann Red⸗ 
mann in Gr. Malſau und ſeine Ehefrau feierten kürzlich 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung 
des Jubelpaares, die Pfarrer Magnus aus Stargard 
vollzog, fand im Hauſe ſtatt. Gedenkblatt und Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums erfreuten das 
Jubelpaar neben anderen Zeichen der Liebe von ſeiten der 
zahlreichen Verwandten und Freunde. f 
ch, Konitz (Chojnice), 3. März. Wegen Körper⸗ 
verletzung hatten ſich die Arbeiter Andreas Muſolf, 
Bruno Wernike und Stefan Jutrzenka vor der Ko⸗ 
nitzer Strafkammer zu verantworten. Die Augeklagten 
wurden zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt. — Der 
Chauffeur Anton Warnke von hier war angeklagt, in⸗ 
folge Unachtſamkeit einen Zuſammenſtoß mit einem Rad⸗ 
fahrer herbeigeführt zu haben. Es wurde jedoch nachge⸗ 
wieſen, daß der Radfahrer kurz vor dem Auto von links 
nach rechts ausbiegen wollte und dadurch den Zuſammen⸗ 
ſtoß ſelbſt hervorrief. Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 
— Ferner war der Chauffeur Alfons Gapa von hier an⸗ 
geklagt, weil durch ſein Verſchulden zwei Perſonen verletzt 
wurden. Als G. mit ſeinem Auto die Straße entlang fuhr, 
ſcheuten die Pferde eines Wagens. Da hierin nicht die 
Schuld des Chauffeurs zu erſehen war, wurde er auf Koſten 
der Staatskaſſe freigeſprochen. 
P. Vandsburg (Wiechorf), 2. März. Auf dem letzten 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Butter 2,00 
bis 2.20. für Eier 1,60—1,80. Auf dem Gemüſemarkt koſtete 
Weißkohl 0.300,60, Rotkohl 0,40 0,60. — Auf dem 
Schweluemarkt koſteten Ferkel das Paar 80-1035 31. 
Der Preis fir Schlachtſchweine pro Zentner war unver⸗ 
ändert. Der Handel und Verkehr auf allen Marktſtänden 
war bei herrlichem Sonnenſchein lebhaft und rege. 
m Dirſchan (Tezew), 3. März. Der Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und beſucht. Butter 
tete das Pfund 2,40—2,60, Eier die Mandel 2,40 2,60. 
Die Fleiſcherſtände hatten einen guten Umſatz zu ver⸗ 
Es koſteten: Schweinefleiſch 1.802,00, Rindfleiſch 
1,40 1,60, Hammelfleiſch 1.301,50, Kalbfleiſch 1,20—1,40, 
Karbonade 1,80 —2.00. Auf dem Gemüſe⸗ und Geflügel⸗ 
markt war ebenfalls große Auswahl. Ein Suppenhuhn 
koſtete 356,00, ein paar Tauben 2,50, Gänſe pro Pfund 1,60 
bis 1,70, Apfel 1,50—1,60, Zwiebeln 0,30, Mohrrüben 0,20, 
Wruken 0,10, Wirſingkohl 0,20. Der Fiſchmarkt bot Flun⸗ 
dern zu 0.600,70, Hechte zu 2,00, Schleie zu 2,00, Plötze zu 
0,80, friſche Heringe drei Pfund zu 1,00, Breitlinge vier 
Pfund zu 1,00, Sprotten zu 0,80. — Am Sonntag vormittag 
fanden Kirchgänger neben den Geleiſen in der Nähe von 
Pelplin die Leiche eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Geſchlechts. — Die Arbeitsloſenziffer 


zeichnen. 


in Dirſchau iſt wiederum geſtiegen. Augenblicklich befinden 
fi in unſerer Stadt 623 regiſtrierte Arbeitsloſe. — In der 
Nacht zum Sonntag wurde in die Sägemühle der Firma 
„Holmholz“ eingebrochen. Die Täter gelangten durch Ein⸗ 
ſchlagen eines Kellerfenſters in die Mühle und von dort in 
den Maſchinenraum. Sie haben jedoch nichts geſtohlen. 

h Strasburg (Brodica), 2. März. Feuer brach am 
vergangenen Sonntag im Gehöft des Landwirts Zuchowſki 
in Kominy im hieſigen Kreiſe aus, durch welches eine 


Scheune und alle landwirtſchaftlichen Maſchinen vernichtet 


wurden. — Im Monat März finden durch die ſtaatliche 


Oberförſterei Zbtezuso folgende Holzverſteigerun⸗ 


gen ſtatt: am Sonnabend, 8. März, im Bahnhofshotel in 
Goßlershauſen (Jablonowo), am Freitag, 21. März, in der 
Gaſtwirtſchaft Trojanowſki in Konojad (Konojady). Ver⸗ 
kauft wird Nutz⸗ und Brennholz aus dem laufenden Wirt⸗ 
ſchaftsjahr. 5 


t Strasburg (Brodnica), 28. Februar. Am Donners⸗ 


tag, 6. März, findet hierſelbſt Kram⸗, Pferde und 


Viehmarkt ſtatt. 


Gegen die Chriſtenverfolgung in Nußland. 
Kundgebung der Generalſynode. 


In ihrer zweiten Vollſitzung nahm die gegenwärtig in 
Berlin tagende Generalſynode am Donnerstag zu der 


Lage der Chriſten in Rußland Stellung. Unter ſtarker Be⸗ 


wegung des dichtbeſetzten Hauſes wurde einſtimmig eine 
Kundgebung angenommen, die beſagt: 

„Mit heißem Schmerz ſchaut die Generalſynode auf die 
Leiden und Nöte der Chriſten in Rußland. Daß der Sonn⸗ 
tag abgeſchafft, die religiöfe Erziehung der Kinder unter⸗ 
bunden, die Geltung chriſtlicher Lebensgrundſätze aufge⸗ 


hoben worden iſt, daß Gotteshäuſer geſchloſſen und zerſtört, 


Gott und Chriſtus in Wort und Schrift öffentlich geläſtert 
werden, daß Chriſten die Treue zu ihrer Kirche mit Ent⸗ 
rechtung und Verfolgung bezahlen — das iſt nicht die An⸗ 
gelegenheit eines einzelnen Landes. Es iſt eine Not 
der geſamten Chriſtenheit. Es bedroht alle Ge⸗ 
ſittung, von der die Ehrfurcht vor jeder religiöſen Über⸗ 
zeugung untrennbar iſt, mit dem Untergang. Die General- 
ſynode ruft die Mitglieder der Kirche auf, in ernſter 
Fürbitte der verfolgten Brüder zu gedenken und ihnen 
zu helfen, wo immer die Möglichkeit ſich bietet. Sie 
mahnt die Welt und alle, die ſich mit ihr zum chriſtlichen 
Glauben bekennen, in heiligem Ernſt zu den Gottesgaben 


zu ſtehen, gegen die der Anſturm des Unglaubens ſich richtet. 
Die bedrängten Brüder im Oſten begrüßen wir 
in unzerſtörbarer Gemeinſchaft des Glaubens 


und der Kirche.“ 


Ferner fand ein Antrag einſtimmig Annahme, wonach 


am 1. Paſſionsſontag (9. März) in ſämtlichen evangeliſchen 
Kirchen die Glocken in einem beſonderen Trauergeläut ge⸗ 
läutet werden ſollen. Am gleichen Sonntag wird auf An⸗ 
ordnung des Evangeliſchen Oberkirchenrats im Gottesdienſt 
der Leiden der ruſſiſchen Chriſten gedacht werden. 

* 


Ein Augenzeuge über die Erklärung 
des Metropoliten Sergius. 


Die Turiner „Stampa“ veröffentlicht einen Bericht 
ihres Moskauer Korreſpondenten über jene auch 
von uns gemeldete „Unterredung“, welche der grie- 
chiſch⸗ orthodoxe Metropolit Sergius der ausländiſchen 
Preſſe gab. Es hat wohl niemand daran gezweifelt, daß 
der Metropolit von den Sowjets gezwungen worden 
war, die Kirchenſchließungen und Religionsverfolgungen in 
Rußland abzuleugnen. Der Berichterſtatter der oben⸗ 
genannten Zeitung, der als Augenzeuge die Unter⸗ 
redung mit dem Metropoliten ſchildert, beſtätigt, daß dieſer 
Geiſtliche zu ſeinen Außerungen von den Sowjets ge⸗ 
preßt wurde. Die Fragen, welche die Preſſevertreter 
bezüglich des Verhältniſſes der Sowjetregierung zur ortho⸗ 
doxen Kirche geſtellt hatten, wurden ſchriftlich überreicht. 
Sergius lehnte es auf Aufforderung ab, weitere Anfragen 


mündlich zu beantworten und forderte dazu auf, etwaige 
weitere Fragen ebenfalls ſchriftlich bei ihm einzureichen. 


Als Grund gab Sergius an: „Ich kann nicht ſofort ant⸗ 
worten, ich muß die Genehmigung des Heiligen 
Synods für meine Außerungen einholen.“ 
Man braucht an die Stelle des „Heiligen Synods“ nur die 
„Sowjet⸗ Regierung“ ſetzen und man weiß, warum 


Sergius nicht ſofort antworten kann und — darf. 


Den allgemeinen Eindruck der Unterredung mit Ser⸗ 
gius ſchildert der Moskauer Vertreter der „Stampa“ als 
peinlich und bejſammernswert genug, für das 
greiſe Oberhaupt der orthodoxen Kirche. Sergius habe 
einen verſtörten Eindruck gemacht. 


Neuerdings verbreitet die bolſchewiſtiſche Preſſe auch 


einen Aufruf ſowietruſſiſcher Rabbiner „an 
alle gläubigen Juden“. In dieſem Aufruf produzieren ſich 
die Maſel, Kerſtein, Menachem uſw. als über die ſowjet⸗ 
feindliche Aktion einiger Rabbiner im Ausland „entrüſtet“. 
Der Satz: „Die Schließung der Synagogen er⸗ 
folgt auf Verlangen der jüdiſchen Maſſen und keines⸗ 
wegs auf Drängen der Behörden“, läßt auch in dieſem Fall 
die eigentlichen Regiſſeure nur zu genau erkennen. 


Zerſtörung der Familie 
in Sowjet⸗Nußland. 


Moskau, 28. Februar. (Taß.) Der bekannte Somjet- 
Wirtſchaftsführer Larin erklärte einem Berichterſtatter, 
die Induſtrie der Sowjetunion werde in den nächſten 
zwei Jahren fünf Millionen neuer Arbeiter 
erfordern Wegen des Mangels an Arbeitskräften werde 
man vor allem weibliche Arbeitskräfte in weit⸗ 
gehendem Maße für die Produktion heranziehen müſſen, 
ſofern infolge der Kollektiviſierung der Land wirtſchaft und 
der Ausnutzung der Arbeitskräfte an Ort und Stelle der 
Zuzug der Arbeitskräfte in die Stadt abnehme. Um in der 


Hauswirtſchaft beſchäftigte Frauen für die Induſtrie frei⸗ 


zumachen werde die Aufgabe der raſcheſten Kollek⸗ 


tiviſierung der Lebenshaltung in den Vorder⸗ 


grund gerückt. * . N 
Der gegenwärtig zur Disktuſſion geſtellte Geſetzentwurf 
betreffend die Kollektiviſterung der Lebenshaltung ſehe nicht 


allein ſozialiſtiſche Lebensformen in den im Bau 


befindlichen neuen Städten, ſondern auch eine ent⸗ 
ſprechende Umgeſtaltung in den bereits beſtehenden Städten 
vor. Der Geſetzentwurf bezwecke auch die allſeitige Förde⸗ 
rung und Schaffung von Kollektiven in Häuſer durch Gin- 


kann nicht die Rede davon ſein, 
Roggenabkommen von Deutſchland auf dieſem Gebiet ab: 


deutſch⸗polniſchen Roggenverſtändigung ergeben, 


wohnergruppen, wobei dieſen Kollekttven jegliche 
Steuern und Abgaben erlaſſen und eine geſteigerte Beliefe⸗ 
rung mit Waren uſw. zugeſichert werde. Die Beköſtt⸗ 
gung, die Kindererziehung und andere Seiten des 
Alltagslebens, die vornehmlich von Frauen beſorgt werden, 
ſollen in dieſen Kollektiven vergemeinſchaftlicht 
werden. 


Die Bekämpfung 
der Land wirtſchaftskriſis. 
In Anbetracht der großen Bedeutung, die der vom 


Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats beſchloſſene Plan der 
Nothilfe für die Landwirtſchaft hat, wandte ſich 
ein Vertreter der „Gazeta Polſka“ an den Land wirtſchafts⸗ 


miniſter Dr. Fanta =» Polcaynifi mit der Bitte um 


nähere Aufklärungen über den zur Überwindung der Kriſis 
in der Landwirtſchaft gewählten Weg. 


Die jetzige Kriſis in der Landwirtſchaft, jo führte der 
Miniſter aus, iſt von zwei Geſichtspunkten aus zu be⸗ 
trachten, d. h. vom Geſichtspunkt der Linderung der 
ſchweren Lage der Land wirte ſowie der defint⸗ 
ven Liquidierung der Kriſis. Augenblicklich hat 
das Miniſterium durch den Miniſterrat den ſogenannten 
Plan der Nothilfe für die Landwirtſchaft beſchloſſen, der 
etwa 50 Verfügungen auf verſchiedenen Gebieten der Laud⸗ 


wirtſchaftsvolitik umfaßt und unverzüglich eine ge⸗ 


wiſſe Erleichterung bringen ſowie den Land⸗ 
wirten die Überdaunerung der gegenwärtigen 
ſchweren Zeit ermöglichen ſoll. Sobald dieſer 
Plan ins Leben tritt, wird man an die Bearbeitung eines 
Programms der eigentlichen Liquidierung der Kriſis her⸗ 
antreten müſſen, doch die. Agrarpolitik kennt keine anderen 
Mittel, als die Verteilung dieſer Liquidierung auf eine 
Reihe von Jahren auf dem Wege der Mobiliſierung ent: 


ſprechender Mittel und langfriſtiger Kredite. 


Das Getreideabkommen mit Deutſchland 


müßte inſofern eine Erleichterung bringen, als jener Sach⸗ 


zuſtand, bei dem Deutſchland und Polen ſich gegenſeitig auf 


den nördlichen Märkten in minus überboten und dadurch den 


Ausfuhrpreis ſowie auch den Preis im Inlande herab⸗ 
drückten, eine grundſätzliche Anderung erfahren wird. Es 
daß man ſich durch das 


hängig macht, da gerade bis jetzt mit geringen Ausnahmen 
der geſamte Export durch deutſche Vermitte⸗ 
lung vollzogen wurde und erſt jetzt der polniſche Sander 
einen direkten Kontakt mit den Abnehmern, d. 5. mit den 
ſkandinaviſchen Märkten wird anbahnen können. 
Bei der Tätigung von Transaktionen, die ſich aus der 
werden 
vor den Getreidereſerven private genoſſenſchaftliche Firmen 


den Vorzug haben. 


Die Nothilfe für die Landwirtſchaft (deren Plan wir in 


einem beſonderen Artikel unſeres heutigen Wirtſchaftsteiles 
veröffentlichen. D. Red.] enthält Verordnungen betr. die 


Getreide-, die Kredit-, die Zoll⸗, die Tarif, die 


Steuerpolitik uſw. Unter den beſchloſſenen Verord⸗ 
nungen ſind die wichtigſten die Fortſetzung des Syſtems der 


Prämiierung der Roggen⸗, Hafer⸗ und Gerſteausfuhr in 
der bisherigen Höhe auch über den 15. April hinaus, d. h. 
den Termin, on dem die gegenwärtig verpflichtende Mer 
oroͤnung erliſcht, die Aufhebung der Vermahlungsbeſchrän⸗ 
kungen für Exvort⸗Roggenmehl, die Bereitſtel tung 
ſpezieller Kredite zur Bekämpfung der 
Kriſe in der Landwirtſchaft, die Zerlegung bzw. 
Stundung der Fälligkeitstermine einiger öffentlicher Lei: 
ſtungen bei Börſen⸗Transaktionen, die Aufhebung der Um 
ſatzſteuer bei der Ausfuhr von Gerſte und von lebendem In 
ventar, die Verringerung von kommunalen Leiſtungen, die 
Stundung und Verteilung der Fälligkeitstermine, die ſich 
aus ſachlichen und ſozialen Verſicherungen ergeben, die Er⸗ 
höhung des Schutzzolls auf einige landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte ſowie die Einführung von Tariferleichterungen unter 
beſonderer Berückſichtigung der Bedürfniſſe Oſtgali⸗ 
ziens uſw. ihr 

Die Frage der langfriſtigen Kredite iſt gegen⸗ 
wärtig eines der hauptſächlichſten Probleme, doch angen⸗ 
blicklich iſt es ſchwer, zu ſagen, wie groß die Möglichkeiten 
der Erlangung dieſer Kredite im Auslande ſind. Zweifel⸗ 
los wird der Landwirtſchaft eine große Erleichterung die 
Stundung der am 1. Januar 1930 fällig geweſenen Steuern 
bringen, um ſo mehr, als Verzugsſtrafen nicht erhoben wer⸗ 
den ſollen, ſofern allerdings die Steuerzahler ihren Ver⸗ 
pflichtungen in den neu feſtgeſetzten Fälligkeitsterminen 
nachkommen. 


67 Millionen 5 
für die polniſche Land wirtſchaft. 
Warſchau, 3. März. Die Verhandlungen um eine Au⸗ 
leihe für die polniſche Landwirtſchaft, die die polniſche 
Agrarbank mit Londoner Finanzkreiſen geführt hatte, ſind 
jetzt zum Abſchluß gelangt. Die Anleihe iſt kurzfriſtig, für 
neun Monate berechnet und beträgt 1,5 Millionen 
Pfund Sterling, das find 67 Millionen Zlotn. 
Finanziert wird ſie von der Londoner Bank Hambros, 
der Banca Commerciale Italiane ſowie von der Warſchauer 
Handelsbank. ö 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Offiziersbeſörderung mit Oberſekundareiſe. 

Zwecks endgültiger Erledigung der Beförderungsfrage 
derjenigen Reſerviſten, die in den vergangenen Jahren 
(1925 bis 1929) eine Fähnrichsſchule mit günſtigem Ergebnis 
beſucht, jedoch, da fie nur die Bildung einer 6—sklaſſigen 
Mittelſchule (ohne Abitur) beſitzen, nicht den Titel eines 
Fähnrichs der Reſerve erlangt haben, müſſen ſich die Inter⸗ 
eſſenten unter Vorlegung der Zeugniſſe ſowohl der Fähn⸗ 
richsſchule wie auch über ihre zivilen Studien bis zum 
23. März d. J. bei dem für ſie zuſtändigen Bezirkskom⸗ 
mando (P. K. U.) melden. Es iſt nämlich beabſichtigt, alle 
die Reſerviſten, die eine Fähnrichsſchule beſucht, indeſſen 
nicht den Titel Reſervefähnrich erhalten haben, zu einer 
Reſerveübung einzuberufen, zu Fähnrichen der Reſerve 
auszubilden und dann zur Ernennung zu Leutnants der 
Reſerve vorzuſchlagen. a 


1 


* 


3. März. tv rzinsliche Berte: 
i r t | ch aftlich e Rundſch au 0 ee ee ee ee Gendertterungsanleihe (1M Jets 


51,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,75 B. 


Nothilfeplan die Landwirt . Hechte bis zu 100 Zloty für 100 Kilogramm unterbreitet werden, [Tendenz ſchwächer. — Induſtricaktien: Bank Polfki 
D e or belt ferner ein Antrag auf Erhöhung des Jolle von Bienenhonig in | 161,00 G. C. Hartwig 19006. Dr. Roman May 55,0 8 Ter 
ken e wir in Nr. 47 unſerer Zeitung vom 26. Februar berichte⸗ | Waben, von geläutertem Honig, von Maltoſe und vom Extrakt denz ſchwächer. (G. = Nachfrage, B. = Angebot. Geſchäft, 
„batten anfangs dieſes Jahres drei Kommiſſionen eines | der Maltoſe von 58,50 bis zu 120 Zloty für 100 Kilogramm. Die | * — ohne Umſatz.) 
nit uetenausſchuſſes einen Plan der Hilfsmaßnahmen für die pol⸗ Regierung erklärt, daß ſie im laufenden Wirtſchaftsſahr die Ab⸗ s 
— Landwirtſchaft ausgearbeitet, der an das Wirtſchafts⸗ | merkung von der zollfreien Einfuhr von Getreide aus dem Aus⸗ Produktenmarkt. 8 
mitee des Minifterrates überwieſen wurde. Das lande nicht in Anwendung bringen wird. Der Ausfuhrzoll von Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 3. März. 


letztere hat in einer feiner letzten Sitzungen beſchloſſen, daß ſol⸗ Zuckerrüben wird bis zum 1. April 1931 nicht erhoben. Das | Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 


ende Anordnungen den Plan der Nothilfe für [ Suyſtem der Zollrückzahlung findet keine Anwendung bei der Aus⸗ 2 5 i 2 
A x . f S x t = 17-18, Weizen 35-86, 
ie Landwirt ak den Joie habe vom oehencliem ae (mie van, Cetera, derber Siobellsbaferli ee, Grüggerte 19-0, Braugerte, 24-24, Speife 
8 1 gen. Der ſogeng aktive Umſatz mit getreide, beſonders [ Felderbſen 28—80, Luxus⸗Weizenmebl 67—70, Weizenmehl 4/0 
3 a dem Gebiet ee f mit Weizen, wird im laufenden Jahre aufgehoben. 5700, ensenmeht nach Vorſchrift 34—35, grobe Weizenkleie ve 
„ Die Prämiierung der oggenausfuhr wird in 1 f bis 17, mittlere 13—14, Roggenkleie 9,5010, Leinkuchen 33—84, 
8 Biäberigen Höbe über, ben 15. April binaus {m Rahnen bei. 1 * 17 77 4 der Terifpolitif. SR Rapskuchen 2728. Tendenz ſchwach, Umfäge gering. 
erden, der au e u ꝓ ol n en Rog ⸗ 1. Die Transporttariſe von Korugetreide, ſo⸗ N n 5 e drie vom 
genverſtändigung ergibt. wie Hülſenfrüchten werden ſowohl im Inlandsverkehr 3. r ich r i0 Alle n 31585 frei 
bis 2. Die Prämiierung von Hafer und Gerſte wird in der als auch bei der Ausfuhr durchſchnittlich um 20 Prozent auf den Station Bojen. 
. Höhe beibehalten. g Stationen der Wojewodſchaften Lemberg, Stanislan, Tarnopol Richtpreiſe: 
3. Die Al tion des Getreideankaufs durch die Ge- | und Wolhynien ermäßigt. Der Trans porttarif bei der Ausfuhr Weizen 32.50-33.50 | Beluichten . 23.00—25.00 


eidereferven wird erweitert, um die Nachfrage auf dem von Kartoffeln nach dem Auslande in eine Entfernung bis 


imländiſchen Markt zu beleben. 700 Kilometern wird auf dem ganzen Gebiet Polens herabgeſetzt. Roggen . . 16.50-17.00 elderbien . . 


Mahlgerſte. 19.00 — 19.50 Viktoriaerbſen 


4. Sämtliche Einſchrän kungen der Roggen ver⸗ Gebühren beſtehen jedoch für nach dem Auslande in Waggons 2 Y 

1 lung werden in bezug auf die Vermahlung auſge⸗ ausgeführte Schweine, unter Anwendung einer Mprozentigen eee e 81 | Fade .. ru 
ben, die für Exportzwecke vorgenommen wird. Exportermäßigung. Um 10 Prozent herabgeſetzt werden auch die oggenmehl (7) . Blaue Lupinen 20.0022. 

\ 5. Die intereſſierten Miniſterien werden bei der Reorgani⸗ Transporttarife auf Kleie und Lein kuchen im Inlands⸗ Roggenmehl 70% 7 29.00 Gelbe Subinen 23.00 —25.00 


ſation des Verbandes der Getreideexporteure verkehr und bei der Ausfuhr nach dem Ausland. 
zuſammenwirken, um ihm die Verteilung der durch die deutſch⸗ 
ee a ne 4 S Transaktionen 
zu machen. e Regierung wird den Beitritt zu dem ge- 4 treideaus i ; ü 
8 Exportſyndikat den Firmen und Inſtitutionen nicht ne r l e e eee ua alar 
Te angen, 38 es vorziehen, auf eigene Rechnung einen wurden nicht nut an Roggen und Gerſte große Mengen aus⸗ 
entfall r aus Polen auf Grund des deutſch⸗volniſchen Abkommens geführt, ſondern es gab auch eine recht bedeutende Ausfuhr von 
5 allenden Transaktionen zu tätigen. Sie wird vielmehr die ge⸗ Weizen und Hafer. Die geſamte Getr elde aus fuhr ſtellte 
tert ſame Ausfuhraktion den Firmen und Juſtitutionen erleich- ſich auf rund 84000 To., gegenüber 77.000 im Dezember, und nur 
Kaak die ſich zu dieſem Zwecke vereinigen. Die Einrichtung der 21.000 im Januar 1929. Die Roggen ausfuhr erreichte mit 
ie lichen Getreidereſerven wird zn dem Zwecke reorganiſiert, 41520 To. für 10.2 Mill. Zloty einen Höhepunkt: im Dezember 
Bildet ſie einen Beſtandteil des Verbandes der Getreide⸗Exporteure hatte fie 37900 To. betragen. An Ger ſte 1 diesmal 30 359 
b en und Transaktionen tätigen kann, die von privaten Firmen To. für 8,44 Mill. Zloty ausgeführt, genau jo viel wie im De⸗ 
zw. Inſtitutionen oder Genoſſenſchaften nicht übernommen werden. zember. Die Hafer ausfuhr ſtellte ſich auf 5259 To., gegenüber 
II. Auf dem Gebiet des lambwirtſchaftlichen Kredits. 4700 im Dezember, und an Weizen wurden 3649 To. aufgeführt, 
1. In der ſtaatlichen Agrarbank wird ein beſon⸗ gegenüber nur 300 To. im Dezember. Es fand zum erſten Male 
derer Kredi ür die K 1 eine jo umfangreiche Weizenausfuhr ſtatt. Ferner wurden noch 
lenpmiriigattligen ee A ER er Perbig 
8 2 pP - 0 e 
u ande in der Landwirtſchaft bereit geſtellt. über dieſen Fonds er . 2 er DOCH 2 4 
W m Einvernehmen mit dem Landwirtſchaftsminiſter disponiert To. ausgeführt ungefähr ebenſoviel ste im Dezember, aber 400 To 
A gen Der Fonds wird allmählich vergrößert werden, vorläufig weniger als Int Januar 1929, an Bohnen 1942 To gegenüber 
— Sur 22 Millonen Shah A dieſen Fonds einen | 400 in Dezember. Auch die Kartofjelausfubr war jebr 
2. Die Regi ird di ei 15 ii klein; ſie ſtellte ſich nur auf 150 To., gegen 1193 To. im Dezember 
FF der Drganijierung | ums über 2000 Zo. / An Kartoffelfloden 
Bombardierung von Holz prüfen. r Landwirte gegen | wurden auch nur 1200 To. ausgeführt, gegen 2900 im Bormonns, 
N 5 an Kartoffelmehl 1248 To., gegen 2100 im Dezember. Die 
III. Anf dem (Gebiet der Steuerfragen. Ausfuhr von Viehfutter kam im Januar auf 31 900 To. für 
A) Stagatsſteuern: 5,76 Min. Ztotu, gegen 42 800 To. im Dezember und 10 700 To. 
1. Die auf der Lenbmteiſchalt Iaftenden - direftem | "3, Jantar Mb Vorjahres. Auch die Ausfuhr von Saaten if 
Steuern, die bis zum 31. Dezember 1929 rückſtändig find, wer⸗ erheblich gegen den Janugr 1029 zurüdgegangen. An lee. und 
den in vier im Laufe des gabe 3 1930 abb OR le gerle . [ Gras ſaaten wurden, 6114 Ta. ausgeführt, etwas mehr als im De- 
Zerlegt werden damit auch die Beträ ö de ei 1 Dr zember, an Zuckerrübenſaman 1586 To, und an Ölfaaien S64 To, 
ftewer, die im Herbſt 1030 bemeſſen „ gegen 2900 im Dezember. Die Ausfuhr von Mais war diesmal 
2. Die Termine für die Einfommenfteuer&rflärung im Januar mit 7974 To. jebr lebhaft, die von Weisen mit des To. 
werden vom 1. März auf den 1. Mai verſchoben und Kandidaten, [mar halb fo groß wie im Dezember. An Roggen Gerſte und Hafer 
die von landwi Hi mi N nd Kandidaten, [wurde fo gut wie nichts ausgeführt, an Weizenmehl auch nur 
find andwirtſchaftlichen Organiſationen in Vorſchlag zu bringen 124 To. Wie Einfuhr von Mais mit 1083 To. enkſprach ungefähr 
r c 1 Dem -ulizeiung, DEBISBEBERBCE, Sean EI it auch die Einfubr 
de eder, Renterungsentwurf, der auf die Roverlifierung | die Sunset ven Bleuer 1 wit ie? To, Jeblich Geier, 1 je Kg. in Zloty notiert: Banka-Zinn in Blocken 10, Hüttenblei 1,25, 
es Geſetzes über die Gewerbeſteuer abzielt, wird im Dezember und als im Jonuar 1920 Ar 1 5 einer, Sl Zink 1,80, Antimon 2,05, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4,80 bis 
einen Artikel enthalten, der von der Steuer für an den Börſen fat en Meikte fi) nur auf 1016 ie Einer Geſamteinfubr her Ge⸗ 5,20, Meſſingblech 4—4,80. f 
1 von Kauf und Verkauf von Getreide treide und Futtermitteln im Werle von etwas über 7 Mill Zloty er ag — a. vom — —— Feſt — 5 . der 
4 im S at 5 ; f ill. amtlichen rliner rnotierungskommiſſton. u ier: 
4. Die Umſatzſteuer, die bei der Ausfuhr von Gerſte, Vieh, e eine Ausfuhr in Höhe von fait 29 Mill. Zloty Sea aber og r 12% Flaße A der en Ber ee 
\ Slaſſe B über 53 Gr. 9½—10, Klaſſe C über 48 Gr. 8, friſche Eier 


Schweinen und Pferden erhoben wird, wird aufgehrben. 
5 B) Kommunalſteuern: —, 10, 9, —, ausſortierte kleine und Schmutzeier. Auslandseier: 

1. Kommunale Inveſtitionen im Budgetiahr 1930/31 j Dänen, 18er 12, 17er 11¼; Holländer, Durchſchnittsgewicht 68 Gr. 
werden mit Aus nahe der bereits begonnenen Inveſtitionen, e Geldmarkt. 12, 0-62 Gr. 10/11 ½, 5758 Gr. / —10, Italiener, 57—58 Gr. 


deren Unterbrechung die Selbſtverwaltungen großen Verluſten al, Rumänen, normale 7½, Ungarn, normale Tas, Jugo⸗ 
ausſetzen könnte, aufgehoben. Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- flawien, normale a, Polen, normale 7; kleine mittel, Schmup⸗ 


8 2. Die Budgets der territorialen Selbſtyer⸗ fügung im „Monitor Polſki“ für den 4. März auf 5,9244 Zloty ] eier 6-61/. In⸗ und ausländiſche Kühlbauseier: extra große 8 /, 
waltung werden eine weitgehende individuelle Verrin⸗ feſtgeſetzt. g roße 7½, normale 6—6¼, Chineſen und ähnliche 5½—7. Dic 
gerung erfahren. Die Einſtellung von Beihilfen für Inſtitutio⸗ Der Zloty am 3. März. Danzig: Ueberweisung 57,62 reiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück ab Waggon ode r 
nen und Veranſtartungen in das Selbſtverwaltungsbudget, die | bis 57,76, bar 57.655779. Berlin: Ueberwelſung Warſchau | Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 

in keinem direkten Zuſammenhange mit der normalen Tätigkeit 46,875—-47.075, Poſen 46,90 — 47.10. Kattowitz 46.875— 47.075. bar ar. 


Weizenmehl (65°/,) . 51.00 55.00 | Roggenſtroh, Iofe . —— 
Weizenkleie 14.00 15.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenkleie 11.25—12.25 — „ 
Sommerwide. . . 35.00-27.00 rr 

Gelamttendenz: ſchwach. 

Anmerkung: Keine Veränderungen auf dem Roggenmarkt. 

Berliner Produktenbericht vom 3. — Getreide · 
und ODelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: eizen märk., 
7677 Kg., 229.00 — 232,00, Roggen märk. 72 Kg., 159.00 — 163.00. 
Braugerſte 160,00—170,00, Futter- und Snduftriegesite 140.00 - 150,00, 
Hafer märk. 121,00—13),00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,25—34,50, Roggenme 20,50 — 24,00, 
Weizenkleie 8,00—8,50, Roggenkleie 7227 755 toriner ſen 21,00 
bis 26,00, Kl. Speileerbien 18,00—21,00, Futtererbſen 16,00—17,09, 
Beluichten 16,00--18,00, Ackerbohnen er Wicken 18,00—23,00, 
Lupinen. blaue 13,00—14,00, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, elle 
25,00 29,00, Rapskuchen 13.25—14,25, Leinkuchen 17.00 — 18.00. 
Trockenſchnitzel 6,606.70. Sova⸗Extrattionsſchrot 13,49—14,60, 
Kartoffelflocken 12,50—13,00. 

An der Produktenbörſe kam das Geihäjt am Wochenbeginn 
nur ſchleppend in Gang. 0 

Mehl und Futtermittel. Graudenz, 3. März. Die Roſa⸗ 
nowſkiſche Mühle notiert im Großhandel für 100 Kg. loko Mühle: 
Luxusmehl 74, Weizenmehl 54, Roggenmehl 30, Gerſtengrütze 40, 
. e 24, Gerſtenſchrot 24, gemiſchtes 28, grobe Weizenkleie 
17, Roggenkleie 12. Tendenz ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 3. März. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer wirsbars], en cif. Hamburg: 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗ lattenzint von handels 
üblicher Veſchaffenheit ——. Oxiginalb ttenalumtnmm (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in oder Draht · 
Barren 08 /, 194, Reinnickel 6899 /, 350. Antſmon- Regulus 
59,00 62,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 58.50 60,50. Gold im Frei ⸗ 
vertehr —.—, Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 3. März. Es werden ſolgende Preiſe 


1 


der Selbſtverwaltungen ſtehen, iſt unterſagt. 46.75—47,15. Zürich: Ueberweilung 58.07½ London: Ueder⸗ 
3. Die Ausgleichsſteuer wird in den Dorfgemeinden im weiſung ER Newyork: 0 5 11.25, Prag: Ueber ; Viehmarkt. . 
Jahre 1930 bis zu einem Minimum reduziert. weilung 378,00, Mailand: Ueberweisung 213,75. Warſchauer Viehmarkt vom 9. März. Notierungen auf ben 
* 1 Erhebung von ſogenaunten freiwilligen Spenden iſt Warschauer Börſe vom 3. März. Umſätze. Perkauf — Kauf . 3 „ eee e N n = N ser: 
. 2» 88 Nin 25 u e „65, Färſen 1,00, mag ‚10, 23,0; 
Belgien 124,22, 124,53 123,91. Belgrad 8 Budapeſt ’ Bukareſt 7 € ch wetne E fette 2,40, fleiſchige 2,15. In der Großhandelshalle 


Der Geſetzentwurf über die Novelliſierung der Aus⸗ i 7: — — en 
leichsſteuer wird auf die Weiſe modifiziert, daz die Steuer Selen 35701 8852 * PN Br e eee — 
die beſtehenden Laſten nicht vergrößert und im bejonderen nicht J Kopenhagen 238,65, 239,25 — 238.08. London 43,.33¼, 43,44 — 43,22 ¼ 
— Laſten auf dem Gebiet der weſtlichen und der Südwojewod⸗ | Newport 8,909, 8,923 — 3,883, Oslo —, Paris 34,88, 34.97 — ! 79. 
aften einführt. ! Prag —, Riga —, Stockholm 239,40, 240,00 — 238,80, Schweiz 172,10, 
IV. Auf dem Gebiet der Verſicherungen. 7 AN a) Wien 125,56, 125,87 — 125,25, Italien 46,74, 

1. Die jofort fälligen Rückſtände die die Landwirte für die Zeit 8 As N 
vom I. Januar 1927 bis zum 1. Januar 1930 in der mftitution | 1. a 1 M 
für gegenſeitige Verfiherungen (Powſzechny Baflad Ubezpieczen London 23,00 d. 00 Br., Newyork —— d., —.— r. 
Ken von] Rein. gain 2 50 b. 200% . Bel 40 S8. 1308 55 
„die im April und November 1930 ohne Hinzurechnung von ] Noten: London 28 50 ½ Gd. 200% Pr. erlin 192,640 G., 122.954 Br. 
Verzugsſtraſen fällig ſind. Newyork —.— od n Br. Sand 9b, = Br Jie 


im Schlachthaus zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rindfleiſch 
in Vierteln, Warſchauer hinteres 1. Gattung 2,60, 2. Gattung 2,40, 
aus Zufuhr 1. Gattung 2,40, 2. Gattung 2,20, vorderes Worſchauer 
1. Gattung 2,0, 2. Gattung 2,00; aus Zufuhr 1. Gattung 2,20, 
2. Gattung 1,80; Kalbfleiſch in Vierteln, Warſchauer hinteres 2,90, 
aus Zufuhr 2,70, Schweinefleiſch in Hälften, Warſchauer fettes 
3,20, fleiſchiges 3,00; Warſchauer Schaffleiſch, hinteres 2,70, vor 
deres aus Zufuhr 2,90. 


—— 


Brieflaften der Redaktion. 


2, Feuerverficherungs beiträge der Landwirte, die eee Br. ris Gd 1 NL 

ſeit 1926 rückſtändig find (etwa 2 Millionen Zloty) werden auf ein ’ „ Br. Pa NN 8 Br., Brüſſel —— Gd. Ottilie L. in Br. Dieſes Geld wird ſo aufgewertet, daß man 
Jahr 5 —.— Br. Helfinators —.— Gd. —,— Br. Kopenhagen —— Sd. | die Hohe der Forderung nach dem Stande des Tages feititellt, vie 
5 WN —,— Br., Stockholm — . Gd. — — Br., Oslo —,— Gd. —— Br, u dem die letzte Amortiſationsrate bezahlt worden iſt. Die aus 


dere Umrechnung hervorgehende Zotyſumme wird verzinſt und 
amortifiert, wie ein neues Darlehn zu den ulten Bedingungen. 
Anfrager aus Browing. Es liegt offenbar ein Irrtum des 
Gerichts vor. Die Verordnung vom 28. 11. 27 (Dz. Wit. 109/27, 
Pof. 981) über den Geldwucher bezieht ſich nur auf Bankunter⸗ 
nehmungen. Sie war bereits durch die Verordnung vom 25. 4. 29 
(Dz. Uſt. Nr. 28, Pof. 282) überholt, wodurch der Höchſt⸗ 
ſatz der Zinſen der Banken auf 13 Prozent feſtgeſetzt wurde; dieſe 
letztere Verordnung iſt aber wiederum durch die Verordnung vom 
11. Februar 1930 (Dz. Uft. Nr. 10/30, Poſ. 70), die am 19, Februar 


A Verzugsſtrofen bei der Einziehung von Feuerper⸗ ri 
ſicherungsbeiträgen werden von 2 Prozent auf 1 —— monatlich Warſchau 57,62 Gd. 57.76 Br. 
berabgejcht. hi Berliner Deviſenkurſe. 
Für die Dauer von drei Jahren werden ſämtliche Inveſtitio⸗ 
nen von Verſicherungsanſtalten auf das alle räußerſte eingeſchränkt Oſſtz 
und außerordentliche Leiſtungen der Krankenkahen werden inhi⸗ Diskont - 
biert. In den Krankenkaſſen auf dem Gebiet der jüdlihen und läge Geld Brief 
weſtlichen Woſewodſchaften werden, wo dies möglich iſt und beſon⸗ — —— — ä-4— x ( : — 
ders in Kaſſen, die Beitragsſätze über die Durchſchnittsnorm hinaus 4.5 ½¼ 1 Amerika. 4.18/86 4.1955 4187 4.1945 
20.386 
168.18 


Fur drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mar! 


erheben, die Beiträge verringert. Geſichert wird die Möglichkeit, 5 / 1 England | 20345 | 20.386 | 20346 


jährlich den vierten Teil (25 Millionen Zloty) der angewachſenen 4° 167.83 | 163.17 
Reſervefonds der Berſicherungsanſtalten für einen Tangfeiftigen 8 . i 1.580 1578 1.579 in Kraft getreten ift, und die den Höchſtzinsſas der Banken wieder 
Kredit und beionders durch Ankauf von Wertpapieren der ſtaat⸗ 5 % 100 Norwegen.. | 111.95 | 11217 | 111.96 11218 . . Fe de e ee BEE 
ichen Agrarbauk oder zur befrifteten Unterbringung in dieſer Bank 8 / 100 Dänemark. | 112.03 | 11225 | 112.02 | 112.27 57 171 ern, 1 chſtſatz der Jinſen im verkehr zwiſchen 
zu verwenden. Die am 1. Januar 19% fälligen Beiträge land⸗ 8% 100 Leander 211 | 9200 ene | 9200 0 Fund 102 P ballert C le a 
wirtihaftliher Arbeitgeber für fonlale Beriherungen werben in 4 , 100 Caen 1 | 11201 | 11997 | 11200 ans e rosen t rei R. Nr. 54, Fof. 474) und jept den 
rei Halbſabres raten zerlegt, die am 1. 10. 1990, 1. 4, und 1. 10. 1931 3.8 / 100 Belgien 58.30 | 58.42 58.31 | 58435 2 7 2 rozent ſeſt. Das ſind alſo zurzeit die gültigen 
unter gleichzeitiger Niederſchlagung der Strafen zahlbar iind. An 7¼ 100 Ita ſen ... | 21.9985 | 21,975 | 21.945 | 21.980 - 1 empfiehlt 19 05 das Gericht reſp. das 5 auf 
— 5 : 141% x 3 us ie i 1 N eg 337% = 9 N 17 0 8 est 3 „ 121 Hire a erfolglos fein jollte, bleibt 
g nt monatlich er Im Zuſammenha x ) weig „ . \ h . x l > 5 
den jetzigen 1 werden für das Jahr 1990 die früher 8.3% J 100 Serien . 50,80 80 70 505 | 51.43 „ K. St. 1. Wenn mindeſtens 100 Beiträge auf rund der 
ſeſtgeſetzten Löhne der landwirkſchaftlichen Ar — 1 Braſilten 347 | 0.489 | 0467 | 0.469 Berfiherungs p icht geleiftet worden find, mobet die Seiten 
beiter einer Reviiton untessogen bzw. werden die Ar: 548%, 1 Japan. 2060 | 2064 | 2059 | 2.065 beſcheinigter, mit Erwerbsunfäbigfeit verbundener Krankheit wit 
beiter in Lohnklaſſen einnercetbt Als Grundlage — 1 Kanada. 44185 4.129 4.188 4171 18 bit 97 845 haben Sie Anſpruch auf Invalidenrente. 2. Von 
für die Feſtſetzung der Löhne laudwirtſchaftlicher Arbeiter werden — 1 Uruguay 3.886 | 3.674 3,668 3,674 r Militärſteuer find Sie befreit, wenn Sie weder zum militäri⸗ 
die Berechnungen angenommen werden die gemeinſam von Ar⸗ 8 / 100 Tſchechoflowal. 12401 | 12.421 12.40 | 12.421 ſchen Dienſt, noch auch zu pbufiiher oder geistiger Arbeit tauglich 
beitgebern und Arbeitnehmern vorzunehmen find und mo es 7 / 100 Finnland... 19.822 | 10.547 | 10.526 | 10.546 find und kein ſteuerpflichtiges Einkommen haben. a 
ſolche Berechnungen nicht gibt, die Zahlen des Statiſtiſchen Haupt- — 100 Eſtland | 111.48 | 111.71 | 111,48 111.71 Optant. Auf die Optauten finden vom 1. 1. at ab die allge- 
amtes, die auf Grund der Höbe des 1 die Höhe der — 100 Lettland.. 890.84 | 80,80 80.86 | 80, meinen Beſtimmungen über die Ausländer Anwendung. D. b. 
Löhne der einzelnen Kategorien für dos Gebiet der Wojewodschaft 9 % 100 Portugal... 18.85 1888 1883 | 18.87 ihr Aufenthalt in Polen iſt nicht wie bisber auf 21 Tage im Jahre 
ſeſtſetzen. Als Getreidepreis wird der Marktpreis verringert um 10 / 100 Bulgarien „..| 3.027 | 3.033 | 3.097 ! beſchränkt, aber ſie können als „läſtige Ausländer“ ausgewieſen 
10 Prozent angenommen. 8 / 100 Jugoslawien 7.373 7.387 7.363 7.387 werden wie jeder andere Ausländer. 
V. Auf dem Gebiet der Zullpolitif 22% 100 ale 2; a. 8 58.960 | 59.075 in 1 hr! H. bs on ae | 2 — zu 1 2 
5 0 2258 5 7 8 % 100 Ungarn 29 | 73.135 73 iſt, a die „Emeritur“, von der Sie ſprechen. Auf eine weitere 
RE Negierung wird dem Sejm einen Geſetzentwurf ne 8 75 100 Danzig "21221 8138 | 81.52 81.37 2. Rente Vasen Sie keinen Anſpruch. Die Altersrente wird berechnet 
82 1 55 575 e wich 1 2 den 95 ou ze 1 Türkei. 1.778 1.782 1.778 1.782 nach dem Durchſchnittsgrundlohn, aller Beitragsmonate. Der 
für 88 e [ bi vr 31 in fü So und den E er 9 % 100 Griechenland . „5.415 | 5.425 5425 | 5.425 Grundlohn beträgt bei Ihnen 220 Zloty, die Rente 40 Prozeut da⸗ 
böber . is zu 30 Zloty für 100 Kilogramm 3 fur e Haro 20.857 | 20.895 | 20,857 20.985 von; fie erböht ſich durch den Renfenzuwachs, der nach 120 Bei. 
100 eu er autonome Zoll für Malz wird bis zu 30 Zloty 5 9 %,| 100 Rumänien | ‚2.488 | 2.492 2485 2494 tragsmonaten beginnt und ſich um te Prozent für jeden weiteren 
a 1 autonome zen von Hr 9100 Kilo an MWarihatt ....,- 46.878 47.075 | 45.875 | 47.075 Monat ſteigert. Aus dieſen Angaben können Sie ſich die Rente, 
e en 3 chor. . n bis zu Itloty von ger” Züricher Börſe 3. März. (Amtlich) Wa a ren die Ihnen zuſtebt, ſelbſt berechnen. 
775 ar uud der en von targarinc bis zu 80 in 80 Kan — 32 re an . — 5 n > er 15 B. 30 2. Ihr Bruder hatte zwar das Erbe noch nicht ange⸗ 
Kilogramm erhöht. Die Verabſchiedung des Geſetzes 9 „1825, „27, en 7300, ] treten, aber er hatte durch die Eintragung als Nacherbe darauf 


bereits einen Anſpruch, den er ſeinerſeits erwerben konnte. Da 
ein Teſtament zugunſten Ihrer Schwägerin vorliegt und Pflicht⸗ 
teilberechtigte nicht vorhanden ſind, erbt die Schwägerin allein. 
2. Löſchung erfolgt auf Grund des Teſtaments durch Löſchungs⸗ 
bewilligung der Schwägerin. Es iſt kein Erbſchein erforderlich, 
das formgerechte Teſtament genügt. 2. Auch in dieſem Falle hat 
die Schwägerin einen Erbanſpruch gleich den Geſchwiſtern. 4. Es 
kann Aufwertung bis 100 Prozent verlangt werden, wenn das 
belaſtete Grundſtück den Wert von 1909 beibehalten hat, wobei Auf⸗ 
wendungen, die Sie ſelbſt zur Hebung des Wertes des Grundſtücks 
gemacht haben, außer Betracht bleiben. 


18% 
Erhöhung des Zolles von Schweinefetten durch den Seim Prag 15.34¼, Italien 7,15½ Belgien 72 20. Budapelt 90,60, 
wird möglichſt beſchleunigt werden. Helfingfors 13,04, Sofia 3.75 Holland 207,75, Oslo 138,65, 
Die Regierung wird dem Seim einen Antrag auf Erhöbnng Kopenhagen 138,70, Stockholm 199,10, Spanien 63,00, Buenos Aires 
des Jos auf Artikel vorlegen, die in der Pofition 51 unter | 1,95, Tokio 2:8 / Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 123,64, 
1a und b aufgeführt find. Es handelt ſich um Speiſebl und Belgrad 9.12¾ Konſtantinopel 2,55 ¼½. Privatdiskont 3%, pt. 
erer 9 1 75 Bol ſoll bis zu 15 Zloty erhöht 1 W 4 1 * Sc 
ition ſoll außerdem durch eine Anmerkung über die Möglichke, e Bant Po zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
der Einfuhr von darin aufgezählten Fetten für techniſche Zwecke | 8,84, 3. do. N. Scheine 8.83 / 31. 1. Pfd. Tlerlinge d 1 a 
degünzt werden. Erwogen wird die Möglichteit der Erhöhung 100 Schweizer Franken 171,42 3ʃ. 100 franz. Franten 34,74 St, 
— Zolls auf raffinierte und unraffinierte Pflanzenfette. Dem 100 deutihe Mark 211,95 100 Danziger Gulden 172,62 31. 
eim wird ein Antrag auf Erhöhung des Zolls für Zander und the. Krone 26,30% FR, „Schilling 125,06 Zt. 


In Polen iſt's nicht übel. wurde Polen mit einer hervorragenden Ernte daß ſich die Polinnen für ihre Sommerfleidung | 

8 1 6 beſchenkt. (Die Landwirtſchaft geht aber trotzdem dem [baumwpllenen Materialien zuwenden folen, | 

o meint Herr Dewey. b Bankerott entgegen! D. R.) bedeutet durchaus nicht, daß fie für immer auf dünne Seide 

Warſchau, 1. März. Der amerikaniſche Finanzberater Geſtern abend kehrte ich von der abermaligen Reife nach fund Leinen verzichten follen, die aus den mit Polen befreun⸗ 
Charles Dewey bat geſtern die Rreifenertreter | den Vereinigten Staaten zurück und wieder fand ich Un⸗ deten Ländern importiert werden. Doch dies iſt nur eine 
der Landes hauptſtadt zu ſich und ſchilderte die Ein- | zufriedenheit über die Lage vor, doch diesmal | Frage wirtſchaftlicher Natur und durch die Einführung 
drücke, die er während ſeines längern Aufenthalts im Aus⸗ Haus ganz anderen Gründen. Die Ernte⸗Erträge aus dem | der Mode für Baumwollwaren für das Jahr 
laude, in den Vereinigten Staaten und dann in London | Jahre 1929 fielen fo reichhaltig aus, daß die Preiſe für | 1930 werden die polniſchen Frauen zur Beſchäftigung von 
und Paris gewonnen hatte. Er habe in ſechs großen | Agrarprodukte ungeheuer niedrig waren. Aus die⸗ | Tauſenden von Landsleuten nicht allein bei der Fabrika⸗ 
Städten der Vereinigten Staaten Vorleſungen über | ſem Grunde verringerte ſich die Kaufkraft der | tion der betreffenden Stoffe, ſondern auch bei der Fabrika⸗ 
Polen gehalten und gefunden, daß man ſich überall [breiten Maſſe der polniſchen Bevölkerung, tion von Befle’dungsartifeln beitragen. Wenn jede Polin 
für polniſche Fragen ſehr intereſſiere. Auf | im Handel herrſcht Stagnation, und die Arbeits loſig⸗ nur ein Sommerkleid aus Baumwollſtoff kaufen wollte, 
dem Rückwege nach Warſchau habe er in London und Paris [keit iſt ſehr bedeutend. Wahr iſt es, daß die Preiſe auf [würde die Texkilinduſtrie beſſere Zeiten haben. Die polni« 
die Möglichkeit geprüft, eine Anleihe für Polen zu | dem Weltgetreidemarkt niedrig find. Was uns wirk⸗ | ſchen Frauen verſtehen es, jeder Art von Material, das von 
erlangen. Dewey betonte, daß ſich zwei große amerikaniſche [lich not tut, das find nicht geringere Ernte⸗Erträge, ſon⸗ | ihnen getragen wird, Reiz zu verleihen, bekannt aber iſt 
Unternehmungen lebhaft für Polen intereſſieren und im | dern eine beſſere Organiſation und eine beſſere | ihr Patriotismus und die Bereitwilligkeit, der Sache zu 
Laufe des nächſten Monats ihre Delegierten hierher ent- | Pſyche Der erſte dieſer beiden Faktoren erfordert längere [ dienen. Zweifellas ſtehen fie auch jetzt ebenſo hoch wie fo 
ſenden würden, um die Bedingungen für die Unterbrin- [Zeit, denn er bedeutet die Entwicklung des Kredit⸗ oft in der Geſchichte Polens. Würden ſich die Preſſe, die 


gung bedeutender Kapitalien auf dem pol⸗[oraanis mus, eine Organiſation der Lager und der | Kaufmannſchaft und die Liga der wirtſchaftlichen 
nen Markt kennen zu lernen. (Ein ſchwacher Märkte. Der zweite Faktor aber, die Pſuche, kann in einer Selbſtgenügſamkeit bemühen, dieſes Projekt zu ver⸗ 
Troſt! . R.) Nach dieſer kurzen Einleitung legte Herr ſehr ſchnellen Zeit einer Anderung unterliegen. wirklichen, ſo wünden es die polniſchen Frauen ſicher 
Dewey be Verſammelten ein Referat in polniſcher Sprache In Polen iſt es nicht übel, denn heute gibt es im Lande | unterſtützen. In Polen iſt es nicht übel. 
vor, in dem es u. a heißt: mehr Geld, als dies vor einem Fahre der Fall war. In 
g 22 der Meinung, daß die Zeiten ſchwer ſeien, hält die Mehrzahl 

Als ich vor nem Sabre von einer kurzen Reiſe, die Benölker 5 f 8 . 
66 Kleine Rundſchau. N 
zurückkehrte, tand ich in Polen eine ſehr nieder ⸗Dieſem Umſtande iſt es zuzuschreiben, daß einer der größ⸗ * Renn im Rundfunk. Ein noch nicht dageweſener 


geſchlagene Stimmung vor. Der Winter war ſehr | zen Zweige der polniſchen Induſtrie ſich in einer ſchwierigen [Fall, daß ein Vortrag im däniſchen Rundfunk in 
ſtreng, der ſtrengſte ſeit einer Reihe von Jahren. All⸗ Lage befindet. Ich denke hier an die De ds Kopenhagen abgebrochen wurde, ereignete ſich kürzlich, 
gemein wurde angenommen, daß die Fröſte nicht allein alle [ſtrie, die allein 200 000 Männer und Frauen beſchäftigen als Ludwig Renn, dar ſich augenblicklich in Kopenhagen 
Obſtbäume vernichtet haben, ſondern auch daß der ſchnell [müßte. Würde aber in der Tertil⸗Induſtrie eine Belebung | aufhält, aus feinem welltberühmten Buch „Krieg“ vor⸗ 
ſchmelzende Schnee überſchwemmungen hervorrufen wird, die eintreten, jo würde dies günſtig auf eine Reihe anderer | leſen ſollte. Kaum hatte er begonnen, als der Anſager ihn 
die Brücken und Wege zerſtören und die junge Saat ver⸗ | Induſtriezweige in Polen einwirken. Die Miederherftellung [unterbrach und darauf den Hörern mitteilte, daß Herr 
nichten würden Alles dies ſollte Not und Hunger zur | dieſes Gleichgewichts liegt in der Macht der polni⸗ Renn ſich etwas erholen müſſe. Tatſächlich aber er⸗ 
Folge haben. Indeſſen herrſchte noch der liebe ſchen Frau. holte ſich Herr Renn nid, da er entgegengeſetzt der An⸗ 
Gott im Himmel, und da feine Organiſation auf Erden Der diesjährige ungewöhnlich milde Winter läßt ein kündigung des Programms nicht aus ſeinem Buch „Krieg“, 
beſſer durchdacht war, als die, die wir armen Sterblichen ] ſchönes Frühjahr und einen heißen Sommer erhoffen. ] ſondern aus ſeinem bisher noch nicht veröffentlichten ko m⸗ 
ſchaffen konnten, ſchmolz der Schnee allmählich, es gab keine [Warum ſoll man alſo aus dem Sommer des Jahres 1930 | muniſtiſchen Buch „Der Nachkrieg“ ein Kapitel 
Überſchwemungen und ſtatt der hinweggeſpülten Saaten nicht einen Sommer der Perkale machen? Der Gedanke, | vorzuleſen begonnen hatte. 
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ſicher Angabe der Quelle 


Reform der Gewerbeſteuer. 


Warſchau, 3. März. In der Unter - Finanz - 
5 iſſion des Sejm, die zur Vorbereitung einer Reform 
er Gewerbeſteuer ins Leben gerufen worden war, 
wurden nach einer lebhaften Ausſprache folgende 
heſen angenommen: 

Als ein Engros⸗Verkauf wird der Verkauf von 
Waren aller Art ausſchließlich an Kaufleute und Indu⸗ 
ſtrielle, an landwirtſchaftliche Zirkel und landwirtſchaftliche 
Produzenten, an ſtaatliche und kommunale Unternehmun⸗ 
gen, an Organiſationen für ſoziale Verſicherung, zur weite⸗ 
ren Produktion oder Exploitation, in anderen Fällen aber 
der Verkauf in Waggon⸗Ladungen und Mengen angeſehen. 
Be Beſteuerung der von Handelsunternehmungen bei dem 
Verkauf von Waren nach ihrer Verarbeitung in fremden 
induſtriellen Unternehmungen erlangten Umſätze hat die 
Kommiſſion im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium 
auf ein Prozent feſtgeſetzt. 
dings zu einer anderen Form verarbeitet werden, als ſie 
erworben wurden. 

Was die Induſtrie⸗ Patente anbelangt, ſo kam 
die Kommiſſion im Einvernehmen mit dem Finanzmini⸗ 
terium dahin überein, daß ſie auch im Monat Januar 
eingelöſt werden können; dasſelbe betrifft die Regiſtrier⸗ 
karten. Auf Antrag des Abgeordneten Langer (Wyz⸗ 
wolenie) wurde ein Abänderungsantrag angenommen, nach 
welchem Verlagsunter nehmungen, in denen Zei⸗ 
tungen und andere periodiſche Schriften ſowie Bücher ge⸗ 
druckt werden, die Gewerbeſteuer lediglich in der Form der 
Gewerbepatente entrichten. Einem Antrage des Abge⸗ 
ordneten Farbſtein entſprechend, beſchloß die Kommiſſion, 
daß die Polizei nicht das Recht habe, in Unter- 
nehmungen eine inſpizierende Tätigkeit durchzuführen. 

Auch die Zahlungstermine für die Vorſchüſſe 
zur Gewerbeſteuer wurden verſchoben, und zwar 
bis zum 15. Juni für das 1. Quartal, bis zum 15. Auguſt 
für das 2 Quartal, bis zum 15. Oktober für das 3. Quartal 
und bis zum 15. Februar für das 4. Quartal. 
nahme gelangte auch ein Antrag, nach welchem in wirtſchaft⸗ 
lich begründeten Fällen oder bei einer beſonders ſchwierigen 
Lage des Steuerzahlers dem Finanzminiſter das Recht zu⸗ 
ſteht, eine vollkommene oder teilweiſe Befreiung von der 
Zahlung der Steuer zu bewilligen, die Zahlung zu ſtunden, 


5 in Raten zu zerlegen, ferner teilweiſe oder vollkommen. 
die 


rückſtändigen Beträge der Gewerbeſteuer nieder⸗ 
Zürſchlagen, die Folgen der Nichtinnehaltung aller in dieſem 
Geſetz vorgeſehenen Termine zu ſchenken und die Zinſen 
für die Stundung, wie auch die Verzugsſtrafen zu ſtreichen. 
Zu Artikel 94 des Geſetzes über die Gewerbeſteuer ge⸗ 
langte ein Abänderungsantrag zur Annahme, nach welchem 
der Finanzminiſter das Recht hat, die Umſatzſteuer von 
Export⸗Transaktionen bei Rohſtoffen oder Produkten der 
Landwirtſchaft niederzuſchlagen oder zu ſtunden. 
Dieſe Theſen der Unterkommiſſion bedürfen, um geſetz⸗ 
liche Kraft zu erlangen, noch der Annahme durch das Seim⸗ 
plenum und den Senat. : 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel if nur mit ans drück⸗ 
neftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird Ritenaite Verſchwiegenhett zugeſichert. 
. eee eee e Bromberg, 4. Mars. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Ein hübsches Aber en. 


Amerikaniſche Dozenten ſtehen mitten im brauſenden 
Leben. Es zu unterſuchen und zu bändigen, ſcheint ihre 
wiſſenſchaftliche Sehnſucht zu fein. f 

Profeſſor Carſon von der Rocheſter⸗Univerſität hat, wie 
Michael Gſell in der „Voſſiſchen Zeitung“ erzählt, ſeit zwan⸗ 
zig Jahren Unterſuchungen darüber angeftellt, über wie 
viele Dinge ſich der Menſch ärgern könne. Er hat ſieben⸗ 
hundertfünfzig homines sapientes erforſcht und ermittelt, 
daß es einundzwanzigtauſendſiebenhundert Urſachen gibt, 
über die man zum Stadium des Argers gelangen kann 
oder muß. Wobei ſich herausgeſtellt hat, daß ſich Frauen 
leichter ärgern als Männer, daß der Mann zwiſchen vierzig 
und ſechzig, die Frau ſchon nach dem dreißigſten Jahre die 
beſte Zeit zum Sichärgern habe. 

Vorausgeſetzt, daß man nicht gewillt iſt, über den Eifer 
des Herrn Carſon milde zu lächeln, dann müßte man dem 
Profeſſor einmal einen polniſchen Journaliſten vorlegen. 
Nach den diverſen Wutausbrüchen zu urteilen, würde der 
Gelehrte zweifellos eine weit höhere als die obengenannte 
Ziffer erreichen. ei 

Was haben doch die bedauernswerten polniſchen 
Kollegen für Arger und Sorgen! Ganz abgeſehen von Geld⸗ 
mangel und Wirtſchaftsdepreſſion, haben ſie ſich vertrags⸗ 
gemäß zu ärgern über die 77 böſen Deutſchen, die „+ - 
(jetzt müßten wohl drei Hammer und Sichel folgen) Rufen, 
die Litauer und Tſchechen. Und jedes dieſer Völker gibt 
gewiß 999 Argermöglichkeiten. Dann kommen aber die 
ganz großen Arger: Da iſt noch irgendwo eine deutſche 
Aufſchrift auf einem Hauſe, ein deutſcher Adler an einem 
Brückenbogen, da ſpricht noch jemand deutſch in der Straßen⸗ 
bahn uſw. 5 5 

Die Leute find zu bedauern. Der amerikaniſche Pro 
ſeſſor ſollte mal eine Unterſuchung vornehmen. Die Fell 
stellungen dürften überaus intereſſant fein. 


$ Zur letzten Ruhe gebettet wurde geſtern nachmittag 
auf dem alten evangeliſchen Friedhof Schriftleiter Karl 
Bendiſch. Der Sarg mit der Leiche deſſen, der jo oft 
Nachrufe geſchrieben und der oft am Grabe manchen alten 
Brombergers geſtanden hatte, ſtand nun in der ſchön ge⸗ 
ſchmückten Leichenhalle, umgeben von einer großen Zahl 
Kränze. Eine zahlreiche Trauergemeinde hatte ſich einge⸗ 
funden, um dem Entſchlafenen das letzte Geleit zu geben. 
Superintendent Aßmann zeichnete das Leben des Ver⸗ 
ſturbenen in großen Zügen und mit ſchlichten Worten, wies 
auf die Tragit dieſes Lebens und die Größe hin, mit der 


Karl Bendiſch es in Stille und Demut getragen hat. Eine 


ſtrahlende Märzſonne ſank über den Bäumen des ehrwür⸗ 
digen alten Friedhofes, als die Erdſchollen auf den Sarg 
eines Menſchen fielen, der in Harmonien zu leben ſich ge- 
wünſcht, dem das Schickſal dieſen Wunſch aber nicht gang 
erfüllt hatte. 


Die Waren müſſen aller⸗ 


Zur An⸗ 


N Recht auf Unterſtützungen haben, zählt Strelno 50. 


8 Eine ſowietruſſiſche Handelsmiſſion iſt in Bromberg 
eingetroffen, um in hieſigen Maſchinenfabriken Einkäufe 
zu tätigen. 

$ Arbeitsloſendemonſtration. Vor einigen Tagen fand 
im Lokale des Herrn Jablonka, Talſtraße (Dolina) 23, 
eine Verſammlung ſtatt, in der der unabhängige Sozialiſt 
und Stadtverordnete Olſzewſki über die Lage der Ar⸗ 
beitsloſen in Bromberg referierte. Als er darauf hinwies, 
daß ſich unter den Anweſenden Kriminalbeamte be⸗ 
finden, wurden drohende Aus rufe gegenüber dieſen 
Beamten laut. Die verſchiedenen Redner forderten Aus⸗ 
zahlung von Arbeitsloſenunterſtützung durch die Stadt und 
die Entſendung einer Delegation zum Stadtpräſidenten 
und Burgſtaroſten, die u. a. verlangen ſollte. daß den Ar⸗ 
beitsloſen Gelegenheit gegeben wird, unter freiem Himmel 
Verſammlungen abzuhalten, da ſie Räume zur Abhaltung 
von Verſammlungen nicht erhalten. Die Redner forderten 
auch die Auszahlung der durch die verſchiedenen Hilfs⸗ 
aktionen zuſammengebrachten Gelder, zumindeſtens die 
Auszahlung einer einmaligen Unterſtützung. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung bildete den Auftakt zu einer Arbeitsloſen⸗ 
demonſtration, die am geſtrigen Tage itaftfand. Vor 
dem Arbeitsvermittelungsamt in der Burgſtraße befand ſich 
in den Vormittagsſtunden des geſtrigen Tages eine große 
Zahl von Arbeitsloſen. Verſchiedene Redner forderten die 
Verſammlung auf, ſich zum Friedrichsplatz zu begeben, um 
dort vor dem Rathaus zu demonſtrieren und 
eine Delegation zum Stadtpräſidenten zu entſenden. Die 
anweſenden Arbeitsloſen erklärten ſich damit einverſtanden 
und begaben ſich zum Friedrichsplatz. Der Stadtpräſident 
lehnte es jedoch ab, eine Delegation der Arbeitsloſen zu 
empfangen. Bald darauf erſchien eine Abteilung be⸗ 
rittener Polizei, die in breiter Front den Markt⸗ 
platz zweimal überquerte und die Arbeitsloſen auf dieſe 
Weiſe zwang, auseinanderzugehen. Ein großer Teil der 
Demonſtranten zog ſich in die Nebenſtraßen zurück, wäh⸗ 
rend einzelne Gruppen auf dem Markt zurückblieben. Zu 
weiteren Zuſammenſtößen iſt es nicht gekommen. 

§ Jugendliche Ausreißer. Mit dem prächtigen Wetter, 
das uns der Märzbeginn beſchert hat, iſt in manchen 
jungen Menſchen der Wandertrieb erwacht. Die jugend⸗ 
liche Phantaſie glaubt jetzt ihre Reiſe⸗, Jagd⸗ und Aben⸗ 
teuerpläne verwirklichen zu können. Seit dem 1. März ſind 
drei Schüler einer hieſigen Volksſchule aus dem elterlichen 
Hauſe verſchwunden, um in der Ferne ihr Glück zu machen. 
Es handelt ſich um den 14jährigen Alfons Reichelt, 
Promenadenſtraße 8, den 13jährigen Heinrich Lukaſzew⸗ 
ſki, Promenadenſtraße 40, und den 14jährigen Witold 
Stawſki, Zeppelinſtraße 3. Die Polizei iſt bemüht, die 
jugendlichen Ausreißer ihren beſorgten Eltern wieder zu⸗ 
zuführen. 
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Vereine, Veranſtaltungen x 


Kathol. Geſellenverein. Mittwoch abend 8 Uhr findet bei Kleinert⸗ 
Okole eine Verſammlung des Kath. Geſellenvereins ſtatt. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 2972 

M. ⸗G.⸗V. Kornblume. Der Übungsabend des Vereins findet heute 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. (3005 


g Crone (Koronomo), 3. März. Geſtohlen wurde 
dem Arbeiter Pulzyn in Althof ein Schwein im Gewicht 
non 1% Zentner. Die Diebe find unerkannt entkommen. — 
In der Nacht zum 2. d. M. wurde der Beſitzer Auguſt 
Radtke aus Althof bei Crone durch Einbrecher geweckt. 
Er gab mehrere Schüßſfe auf die Diebe ab. R. begab ſich 
dann noch in den Keller, um zu prüfen, ob alles in Ord⸗ 
nung ſei. Unten angekommen, erhielt er plötzlich mit 
einem Säbel einen Hieb über den Kopf, ſo daß er beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. Der Dieb ſprang dann die Treppe 
empor und entkam durch die Küche ins Freie. Der 


Dieb, der eine Maske trug, war durch ein Kellerloch ein⸗ 
gedrungen. 


Be Schulitz (Solec), 3. März. Am Sonnabend fand hier 
ein gut beſuchtes Winter vergnügen des „Gemiſchten 
Chors“ ſtatt Die vorangehenden geſanglichen Darbietun⸗ 
gen, unter Leitung des Herrn Hopp - Bromberg, ernteten 
lebhaften Beifall. Beſonders gefielen zwei kleine Theater⸗ 
ſtücke, die von Mitgliedern des Chors aufgeführt wurden. 
Der anſchließende Tanz dauerte bis in die Morgenſtunden. 

1 Fordon, 3. März. Am 1. d. M. veranſtaltete der 
hieſige Geſangverein „Eintracht“ im Saale der Frau Krüger 
ſein 7. Stiftungsfeſt. Der Abend erfreute ſich eines 
regen Beſuches und wurde mit einem Marſch eröffnet. 
Nachdem der Vorſitzende Schulz die Anweſenden begrüßt 
hatte, wurden von dem Gemiſchten Chor einige Lieder zum 
Vortrag gebracht. Ein Sopranſolo, von Frl. Wedler ge 
ſungen, erntete reichen Beifall. Alsdann folgte die Auf⸗ 
führung eines dreiaktigen Luſtſpiels „Hanns Frei“ von 
Otto Ludwig, welches ebenfalls, wie der reiche Beifall be⸗ 
wies, ſehr gut gefallen hat. Hiermit waren die Vorträge 
beendet, ſo daß die Tanzluſtigen nun zu ihrem Rechte 
kamen, von dem ſie recht lange Gebrauch machten. 


* Strelno (Strzelno), 3. März. Arbeitsloſe, die 


das Recht auf Unterſtützungen aus dem ſtaatlichen Arbeits⸗ 
lojenfonds beſitzen, zählt unſere Stadt augenblicklich 165. 


Die wöchentlichen Auszahlungen allein für die Stadt 
Strelno belaufen ſich auf über 2000 Zloty... Solche, die kein 


C Pudewitz (Pobiedziſka)h, 3 März. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt und beſucht. Butter 
koſtete 2,40—2,50, Eier die Mandel 1,20—1,50, Weißkäſe 0,40 
bis 0,50. Für Weißkohl zahlte man 0,40—0,50 pro Kopf, 
Rotkohl 9,30 —0,50, Grünkohl 0,30—0,40, Wruken 0,200,830, 
Mohrrüben 0,10—0,20. Kartoffeln waren mit 2,30—2,50 der 
Zentner zu haben. Suppenhühner brachten 4,50--6,00, junge 
Hühner 3,50— 4,50, Enten 67,00, Gänſe 89,00, Puten 10,00 
bis 11,00. — Der Schweinemarkt lieferte Läufer⸗ 
ſchweine zu 105 Ztotu das Stück, ſechs bis acht Wochen alte 
Ferkel zu 90-120 Zloty das Paar. 

* Poſen (Poznan), 3. März. Durch zahlreiche 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde am Sonnabend 
ſpät abends in einem Lokal der Eichwaldſtraße der Kellner 
Leon Puchalſki, Bachſtraße 36. Er wurde in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht — Einen Selbſtmordverſucch 
mit Leuchtgas unternahm die Marja Matecka, Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 20. — Zuſammengeſtoßen iſt am Sonn⸗ 
abend in der Halbdorfſtraße, Ecke Gartenſtraße, der Kraft⸗ 
wagen PZ. 40 322 mit einem Wagen der Straßenbahn, wo⸗ 
bei beide Wagen erheblich beſchädigt wurden. Die Schuld 
trifft den Chauffeur, da er die abſchüſſige Gartenſtraße 
herabfuhr, was verboten iſt. 

* Samter (Szamotuly), 3. März. Feuer brach in der 
Motormühle des Kloja in Ottorowo aus, das von Nach⸗ 


darn geloſcht wurde. Der Beſitzer wurde unter dem Ber 
dacht der Brandſtiftung verhaftet. — In dem Korbwaren. 
geſchäft von Franciszek Kubowſki entſtand Feuer. De 
Schaden beträgt 8000 Zloty. a 


— —ů— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Wilna, 3. März. Auf dem Narocz⸗See bei Swien⸗ 
ciauy in Polnifch-Litanen brach das Eis in dem Augenblick 
ein, als ſich ein 36 Perſonen zählender Hochzeitszug aus 
Schlitten darauf befand. Niemand konnte ſich retten. 

Lodz, 1. März. Schweres Brandunglück in 
einer Schule. Geſtern abend entſtand in der Volks⸗ 
ſchule Zgierſkaſtraße 126 während einer Kindervorſtellung 
auf der Bühne ein Brand. Der im dichtbeſetzten Schulraum 
befindlichen Kinder und Eltern bemächtigte ſich eine un⸗ 
beſchreibliche Panik, die unter Umſtänden zu unüberſeh⸗ 
baren Folgen hätte führen könneu, wenn nicht die Be⸗ 
ſonnenheit der Lehrer, die die Türen öffneten und die Kin⸗ 
der der Reihe nach hinausließen, die Situation gerettet 
hätte. Von den Kindern, die an der Aufführung mit- 
wirkten, waren acht mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. Die von dieſem furchtbaren Unglück in Kennt⸗ 
nis geſetzte Schulbehörde hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
ob die Kataſtrophe auf Fahrläſſigkeit der Lehrer zurück⸗ 
zuführen iſt, und um gegebenenfalls die Schuldigen zur 
Verantwortung zu ziehen. 

* Lodz, 2. März. Der Zigeunerhäuptling mit 
vier Päſſen. Bereits ſeit längerer Zeit fahndete die 
Lodzer Kriminalpolizei nach dem 36jährigen Zigeuner⸗ 
häuptling Adam Wiſniewſki, der von verſchiedenen 
Polizeibehörden im Lande wegen zahlreicher Verbrechen 
ſteckbrieflich verfolgt wurde. Er beſaß nicht weniger als 
vier gefälſchte Päſſe und verſchiedene gefälſchte Be⸗ 
ſcheinigungen, darunter eine zur Einſammlung von Spen⸗ 
den für arme Polen in Agypten, Beſcheinigungen des fran- 
zöſiſchen Konſulats in Alexandria auf den Namen Dalinier, 
eine Beſcheinigung des engliſchen Konſulats in Kapſtadt 
auf den Namen Arpad White uſw. Nun bemerkten die Be⸗ 
amten der Kriminalpolizei in der Konditorei von Dober⸗ 
ſtein einen Gaſt, der ihnen verdächtig vorkam. Die Be⸗ 
amten ſahen nun die Steckbriefe durch und fanden, daß der 
Unbekannte dem geſuchten Wiſniewſfki ſehr ähnlich ſieht. Sie 
lockten daher den Verdächtigen unter einem Vorwande auf 
die Straße hinaus und verhafteten ihn. Im Unterſuchungs 
amt, wohin der Verhaftete gebracht wurde, erwies es ſich, 
daß die Polizei ſich nicht getäuſcht hatte und der Verhaftete 
Wiſniewſti war. Der Verbrecher verſuchte den Unſchuldigen 
zu ſpielen und gab ſich für den Vertreter des franzöſiſchen 
Konſulats in Alexandria aus und wies auch eine Beſcheini⸗ 
gung hierüber vor. Wiſniewſki wurde ins Geſängnis ge⸗ 

aft. 
880 * Sieradz, 3. März. Feuer im Gefängnis. Das 
Lodzer Unterſuchungsamt erhielt die Mitteilung, daß in 
dem Sieradzer Gefängnis, in dem ſich etwa 47 weibliche Ge⸗ 
fangene befinden, Feuer ausgebrochen ſei, das das Leben 
der Gefangenen gefährdet habe. Unter den Frauen ſei eine 
unbeſchreibliche Panik entſtanden. Die Frauen wurden auf 
den Hof geführt und von einem ſtarken Polizeikordon um 
geben. Zur Unterdrückung des Feuers waren die Feuer⸗ 
wehren aus Sieradz und den umliegenden Orten berbei- 
geeilt, denen es nach zweiſtündiger Arbeit gelang, die Flam⸗ 
men zu unterdrücken. Die von der Polizei eingeleitete Un- 
terſuchung ergab, daß der Brand durch einen ſchadhaften 
Kamin entſtanden war. Das Feuer vernichtete das Dach 
des Frauengefängniſſes und eine große Zahl von Zellen, 
ſo daß dieſes Gebäude nicht zu benutzen iſt. 
—— 


leberſchwemmungen in Frankreich. 


Paris, 4 März. (Eigene Drahtmeldung.] Wie aus 
Toulonſe gemeldet wird, ift das Departement Perpignan 
von ſtarken Überſchwem mungen heimgeſucht worden, 
die auch Menſchenleben forderten und rieſige Schäden an⸗ 
richteten. 

So haben am Montag abend in der Stadt Caſt re? 
die entfeſſelten Fluten des Agout die am Fluß liegenden 
Straßen plötzlich unter Waſſer geſetzt. Man befürchtet, daß 
20 Menſchen ertrunken ſind⸗ Seit dem Jahre 1875 
waren derartig heftige Regengüſſe nicht zu verzeichnen, wie 
ſie in den letzten Tagen auftraten. Ä 

Auch aus anderen Ortſchaften liegen Unglücks nachrich 
ten vor. Von dem Dorfe Lace ragt nur noch das Dach 
einer Weberei aus den Fluten hervor. In Mazamet 
haben die an der Arnette gelegenen Werke große Beſchädi⸗ 
gungen erlitten. Beſonders ſtark ſind die Verwüſtungen 
in Saint Amans. Hier überſchwemmten die Fluten den 
Friedhof und riſſen die Särge mit ſich ſort. Ju Saint Sul⸗ 
pice wurde eine Hängebrücke abgetrieben und 
die Kirche bedroht. In den Oſtpyrenäen iſt die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke von Narbonne nach Perpignan unterbrochen. Ein 
Schienenſtrang wurde durch den Anſturm der Waſſermaſſen 


einfach fortgeriſſen. 4 


Ungewöhnliche Wärme und Aeberſchwemmungen 
auf Island. 0 

Kopenhagen, 4. März. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Reſkjavik gemeldet wird, iſt in den letzten Tagen über 
das jütländiſche Hochland eine außerordentliche Wärme 
welle kinweggegangen, die große überſchwem⸗ 
mungen zur Folge hatte. In Südweſtfütland mußten 
die Bewohner verſchiedener Bauernhöfe mit Booten ge⸗ 
rettet werden. Zahlreiche Pferde und Schafe ſind ertrunken. 
Die Heuvorräte find vielfach durch Eindringen von Waſſer 
vernichtet worden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſe! vom A, März. 

Krakau — —, Jawichoſt J —, Warſchau + —, Plock + 0.52. 
Thorn 4. 0,36, Fordon + 0,36, Culm + 0,88, Graudenz + 0,54, 
Aurzebrat + 0,61, Pickel — 0,06. Dirſchau — 0,44. Einlage + 1.92, 
Schiewenhorſt + 2.20. 
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für Poltiik: Johannes Kruſei für Handel und Wirtſchaft: 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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Unterricht 


etzte Augenblicke!!! 
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Büher-Revilor 


G. Borreau 
Marszalka Focha 14, 


wonnen werden können; denn jedes 
2. Los muß gewinnen, Die Ge- 
winnsumme der 85000 Lose. dieser nur 
einzigen Klasse beirärt 28000000 Zloty, 
wobei auf ein Los 750000 Zioiy re- 
wonnen werden können. Im letzten 
Augenblick darf man nicht zö- 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 2762 


Verlobte 2997 
\ Wiesensee März 1930 Hagenau. 
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eing. Gen. m. unb. H. 


Gegr 1885 Fepölno Sceor 1333 


Günstige Verzinsung von 


bankmäßigen Aufträge. 


. i roß - ern. In jeder Familie muß sich ein In sämtlich 
Unsere am 26 Februar 1930 in Groß - Chelm Pe en ee e Spareinlagen In eämtlichen 
‘ rößenvon35bis 
O. S. vollzogene Vermählung geben wir hier- J Los nur 50.— Zloty. Evtl. Verlust von 5 350 Lir Stunden- 
bent 50.— Zloty wird keinen ruinieren. da- An- und Verkauf ausländischer De 
mit bekanni. 2989 gegen können die groß. Gewinnsummen. Geldsorten Mi 55 b ade 
5 Hl Studi die wir für die 3 bea einen 1772 klekerper 
ans emenz, Studienrat jeden von uns 2. ücklich haben. Also Sorgfältige Ausführung aller Günstigste 
2 zum eigenen u. zum Wohle unserer Näch. Zahlu 
und Frau Bedwig geb. Kuytzia. sten hören wir auf mit Wankelmut u, be- * 


eilen uns mit dem Kauf eines Loses in der 
glücklichsten Kollektur 
„Us miech Fortuny“ 2971 
Bydgoszez, ul. Pomorska Nr. 1 

wo schon so mancher Spieler sein großes 

Glück gemacht und sich bereichert hat. 

im letzten Augenblick 

dürfen wir nicht zögern. 


bedingungen. 


Bromberg, im März 1930. 


BOB nun DR Lay Gebrüder Ramme, Bvdgoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Reparaturen an Wasserleitungen 
1 Patentschlössern, Jalousien u.anıl.Sach.lührt aus 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 221; 


Am 2. März, 9½ Uhr vorm., entſchlief nach 
ſchwerem Leiden mein heißgeliebter Mann, unſer 
Sohn und Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der 


Beſitzer 


Marx Boelter 


im Alter von 42 Jahren. 
Dies zeigt tief betrübt an 
Die trauernde Gattin 
Olga Boelter geb. Brummund. 
Hohenwalde, den 2. März 1930. 


Verdingung. 
Die Lieferung von Strombauſtofſen für 
den Hafenausihuk im Bezirk des Waſſerbau⸗ 
amts Einlage wird für das Baujahr 193. 
öffentlich vergeben. Die Verdingungsunter⸗ 
— — ſind e u u de en ei: | ( * 
endung von ſe 3.— G. bei der Hafenausſchuß⸗ 
Haupttalle. Damiig, Belchen 28. zu Benlchen Hauptbücher 
ur Angebote, welche mit einer Quittunc 
der Hafenausſchuß⸗Hauptkaſſe über die gemäß Kontokorrentblicher 
Abihnitt A der „Beſonderen Bedingungen“ Kassablicher 
hinterlegte Sicherheit belegt find, werden zur Kladd 
Verdingunasverhandlung zugelaſſen. 2991 adden 
Verdingungstermin: 17. März 193) u. zwar Amer. Journale 


Anerkanntes Saatgut: 


Original und I. Absaat von 


Pflug's: 


Gelbhafer 


hochertragreiche Siegersorte 


für Faſchinen um 10 Uhr vormittags, N 

Die Beerdigung findet or den 6. März, für die anderen Strombauſtoffe um 11 Uhr mit 8, 12 und 16 Konten Baltersbacher 2613 

nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1776 Re Sa 1 840 Loseblatt- Kontobücher Felderbse 
Wenn Liebe könnte Wunder tun, er Ausſchu r de afen ; 1 
Und Tränen. Tote weden, — — und die Was ſerwege von 1 9 Registerbücher ee anspruchslos, ertrag 

o würde gewiß no nicht, Pr; 7 4 8 
Die kalte Erde decken. Landbögerei Grund üg Extra · Anfertigung von Koniobüchern Bi. Lupine „Aller- 

jeder Art schnell, sauber und preiswert f üheste‘‘ 

Gtühlan bei Hohenſtein N A DITTMAN To 205 * vor allen anderen 
Kr. Danz. Nied. wird am 22, März, 10¼ Uhr . o. p. Sorten 


imer ane 03413 verſteigert. Tel. 61. Bydgoszez, Jagiellofiska 16 hier 82 
Refleltanten mit einem baren Vermögen von ñũ„ał—li ĩ Heil — 


4 $ e N 4000 Gulden an wollen ſich zwecks Hnpotbef,.- \ 
Heute nacht entſchlief in Danzig - Loft. Belastung an Herrn Zulewski, Danzig. Forſtpflanzen F k 1 
i Stadtgraben 19, wenden d Obſtb rankengersie 
Ben . ah ofäpeir 1 - en an um 10 ſt aume begehrte, ertragsichere Braugersie 
ruder, der AED DEE DEND II lie ern billigt. Br, liefere billigst. Preisofterte und Muster 
stud. ing. 3 a Aufforſtungen, Park- u. Soſtbaumanlagen auf Wunsch. Händlern gewähre Rabatt. 


werden übernommen u. fachgemäß ausgeführt 


Bracia Kunca, Forſtbaumſchule 
Sepölno- Lutowo. 29 


Dr. Germann-Tuchotka 


pow. Tuchola, poczta Tel. Kesowo 4. 


Fastnachts-Pfannkuchen 


in altbekannter Güte a 
in verschiedenen Füllungen 


Herbert Liedtke 


im Alter von faſt 25 Jahren. 


empf | CC 
Der Herr hats getan. empfiehlt | f otheken 7 
Reinhold Liedtte und Frau Smilie e Konditc rei Lenkeit | ypoin a Packpapier | Bed 3 
; nr C. Telefon b en se Se f d <> yerin 5 alat 
nn e en S Il. Banaszak, Gebr, Schlieper beden Ba 95 


ſtechtsbeistand re.. . 70 361 Fleiſchſalat 


Swiecie n. W. den 3. März 1930. Bin von Thorn Detektei und 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem Auskunftei ae he * a B. Schmidt, Delilateſſen. 
8 e e ee ne ee e e "Zctena 


Beſtellungen entgegen. Dankiagungen. 1178 (Moltkestr.) 2. 


Fr. Skubinska, Ert, pol niſch. Untetricht Telephon 1304. 6 
@ienitewige- la. 7000 let. Bias eld 4, Hi. he e Restaurant 2 Ysiy Hotel 
Gdariska 134 L Tel. 1171 


eren 


4 8 % 
f za k. Karnow oz % 


7 Heute, Dienstag, den 4. März 
Nachruf. ul. Diuga 66 Telefon 809 29 2 2 
r e Faschin feier 
Mitglied Herr Stojfe zu Herrenanzügen und Damenkostümen 


in den festlich geschmückten Räumen. 
Tischbestellung erbeten. 


Koks 


Gardinen : : Leinen. 200 


Ernit Meyhöfer. 


Der Verſtorbene gehörte dem Verein ſeit 1912 als 
Mitglied an. In den Aufſichtsrat wurde er im Jahre 


1922 gewählt. Er hat ſtets mit regem Intereſſe an in verschiedenen Sorten 22 Sonnabend, . 
den Vereinsangelegenheiten teilgenommen. 2992 Mr N | It ö in dor DeutschenBühne 
Kebden. den 2, März 1000. Schwefelammoniak 15 Lichtbild-Vortrag 


der Vorſtand und Anflichtsrat 
des Rehdener Spar- und Darlehnskaſſenvereins. 


enthaltend 20—22% Stickstoff Halk 2 z Dr. Wilhelm Filehner 
Benzol für Motoren Meine letzte Tibet-Expedition 1925128 


1 offeriert 2062 Eintrittskarten für Mitglieder 3.—, 2.50. 
weiß und gelb j Pietschmann & Co 2.—, 1.50 A. für Nichtmitglieder 3.50, 3.—, 2.50. 
verkauft in größeren und kleineren = . 


2. — A in der —— Hecht Nacht., 
1 ul, anska 19. 758 
Mengen zu ermäßigten Preisen Bydgoszez 


Bydgoszez, Tel. 18—01 
—, 


; Danti ag un g. Dr, „. Behrens B d k 6 2 Mi - k e 26. Sinj,Ebiegelfarbl, 
bearbeitet ö el. el. „ie L 9 
Fir ie ale Bevete bee, zee Bdgos ka Uazownia Miels — 
Teilnahme, ſowie für die zahlreichen e eue . 298 f ritiche Torun. 
. beim Heimgange unſe⸗ „ Jagielloriska 38 ur Tel. 630, 631 x 2235 Ziegelsteine 1 
res teuren Entichlafenen jagen wir Gerichts- u. Na g Kl. 20 5 
allen Verwandten und Bekannten. cer Großer Deckensteine 


ſowie dem kirchlichen Poſaunenchor, 
dem Landwirtſchaftlichen Verein, dem 

Ruderverein, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Duſchek für die troſtreichen 


in größ. Mengen 
offeriert zu gün- 
stigen Preisen 


Ceranlezue Zaktady 
Bydgoszez 
Marsz. Focha 46 
Tel. 1214—1215 


Prima 


Steinkohlen 


Hüttenkoks 
Briketts 


Yeutfche Bühne 


Budgoiscz T. z. 
Donnerstag, d. 6. März, 
abends 8 Uhr: 
Neuheit! Neuheit! 


Hromenada nr. 3. a 
deim Schlachthaus. 
Worte am Grabe unſern 1183 von Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe 


herzlichen Dank. Went. Buhhalterin| berſtammend für fremde Rechnung 
Familie Michaelis. erfahren, übernimmt heute u. in den folgenden Tagen 


macht., in Steuerſachen 


Seradella u. 


gr und 1008, 
N ; = 95 von 8.30 ab in der Moſtowa 9 (Brückenſtraßey liefert in jed. (Flac Teatralny) ind. A io pi 
4 A den 3. März = drdnen I. übung eee e Hanks 1— e „Arm wie eine 
8 1 v. Geſchäftsbüch. Auf- f 1 2 
Kell. Sahresabiä., . Damenhüte, Garnier⸗Artikel, ‚Impregnacja 5 1 III { E 1 E * 1 Kirchenmaus 

 grafien 11585 5.85 Herrenhüte, Mützen, Galenterie ig Waren f Jagna e ee bauen. g ee, 
O t oO zu staunend billigen Wäſche Artikel, Oberhemden, Kravatten, Chodkiewioza f Sinner 1928 u. 29, rafie- Gniewtowo en ee 
preisen 2667 > Hofenträger, Soden, Strümpfe, 7 i N ee 5 Telefon 7 Nfleintrittstarten für 
Nähkurſe Trikotagen, Handſchuhe, Sweater . n Kahmann. Bobowo, |f Abonnenten Dienstag. 


RR N. e 
DN in John'es Buchhdlg., 
Dachrohr Donnerstag von 11-1 
gibt pre swert ab gg, | und ab 7 Uhr an der 


Jante, Outrowo Theaterkaſſe. 
Yereidigter Taxator u. Auktionator. 28481 Jagiellonska 44, 1. Irzanka, Pomors ka 47. 1121 bei Mrocza. 2955 Die Leitung. 


9 sofort mit- 8 

ig. Wäſche w. erteilt ö p.St ard. Pomorze. 
7 asshil de r zunenmen Masche Atelier Halte, und verjch.and. verwandte Artikel. pb 
nur Gdanska 19. Marszalta Focha 7. Chide und gufſitzende Mittage 1,102. i. Abonn. 


Anfertig. von Damen⸗ Damen⸗Toiletten billiger. Abendbr. von 
Foto-Atelier. Tel. 120. Mag be n. Michal Piechowiak, w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 1,20 empfiehlt Pomo- 
Maß, Bettwäſche. 2670 


